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5Dit Deutschen in Oesterreich .
, den viele » Widersplüchtn . die sich in dem Ge »
rRi * unserer sogenannten �patriotischen " Presie — Ion »
Pdatioe oder liberale Schattirung ist gleichgiltig — finden ,
? dstveicht der merkwürdigste ihr Verhallen gegenüber der

der Deutschen in Oesterreich und gleichzeitig ihr
N�r««n für Rußland . Dieselben Blätter , welche in

jätender Sprache gegen die Uebergriffe des Tschechen -
und den Uebermuth der Slawen in Oesterreich

find in der Regel die treuen Schildknappen des

�ldbarbarenthum » der Russen . Wir haben nun au «

? �kn Sympathien für unser « Laudileute in den öster »
Richen Staaten noch nie ein Hehl gimacht und wir

Tjgcn dies« Sympathien heute noch so gut wie je , wir
Pr * uns aber vor de « Fehler , dieselbe « slawischen Ueber »

5° U" ge», die un » im Rahmen der österreichischen Monarchie
! /xbt find , zu verherrlichen , sobald ste hinter der Weichsel
2%*8( treten . Da « Letztere thut aber fast auSschlitßlrch
?Jtoig , Theil unserer Presse , welcher au » Anlaß der

�««al, » Streitigkeiten in Oesterreich mit Borliebe in
�" ale Entrüstung geräth .

Herren , welche diesen Theil unserer Press « be »

rT' �ssen, fi « scheinen nicht zu wissen , von welcher Zeit ab
die slawische Bewegung in Oesterreich so stolz ihr
« hob und fich gegen da » Uebergewickt der Deutschen

�Uehnte. Dies « Bewegung kam erst zu Kraft , al « nach
r, ? Kriege von 1859 in Italien für jeden halbweg « klar

SS* Politiker die Thalsache fest stand , daß der Riß
den beiden Großmächte « de » deutsche« Bunde » ein

». �ldarer geworden und der Entscheidungtkampf um die

Herrschaft in Deutschland vor der Thüre stehe .
«i ». jW der Zeit von 1849 - 1859 herrscht « in O- sterreich
�. . ' orwHcht GermanistruagSwuth . Die ReaktionS - Minister

bull »' , �o Thun und Konsorten kannten nur ein Ziel :
h��dige » Niederhalten j der freieren Bewegung und

«»JK' ttel , dessen fie fich dazu bedienten , war die rück »

w?/!.o?tste — freilich darum auch sehr ungeschickte — Ger »

tz�' Nrung. In Schule und Gerichten galt nur die deutsche

R%,ch( und der bornirteste BareaukratismuS herrschte rück -

w. . � den gefammten österreichischen Erblanden . In
L . öt »t erstarkt « der Widerwille gegen da » Deutschthum

«ich , deutschen VolkStheilen in Oesterreich und wenn

Ii *
' Wiederwille heule ein so mächtiger ist, daß er wirk -

kZ, selten zu wahrer Kulturfeindlichkeit autartet , so
kben nicht vergessen , daß deutsche Kultur jenen

t »z» . ? o«me« mit Ruthen eingepeitscht werden sollte . Und
' »ine „deutsche Kulturl "K' . .

________

Ii,; übrigen « bei jener , unter deutscher Firma sich
�Machenden Gewaltherrschaft die kerndeutsche Bevölke -

zenkl�
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' mrirtat ] Ieuirreton .
3m Eckfenster .

Roman von Friedrich Gerstäcker .

( Fortsetzung . )
bester Solbcrg — pünktlich — da » ist recht —

« U. **?» verdammte Geschichte — ich weiß nicht , ob ich
Hm ,e Jagdpartie auf einen andern Tag verschieben
&» L bitte , kommen Sie mit hinüber in mein

stfo,,«*' können Sie sich auch gleich Ihr Gewehr an -

»Ist etwa » vorgefalle « ? " fragte Han » .
�» » V ?rgef «lltn , Daß ich nicht wüßt « — doch, apropos ,

K»d v * ' 4 in der Stadt gehört , daß die alte Mäuse -
t » kL, ** Schwester von unserem Oberstlieutenant nebenan ,

�« 41 plötzlich gestorben ist . "
j &W» . ??** e « denken I " rief Frau von Schaller , die

Kttch» �>ommrnschlagend. „ Nun , da können fich Klingen -
bdd ko�ul' ren ; st « muß schmählich reich gewesen sm

Vi ® ffc W gar nicht « gebraucht ! "
weht für die Mission " , brummte Schaller —

% te *?* Seht un » die alte Schachtel an l Bitte , ko

dicht ,0 wir müssen un » wenigsten », wenn e »
jrd *, für ein »« Vnn bestimmen . "

brummte Schallet
komme »

- - - - - - - -- -- - - -- - - 7� - . heute

. . - va ' j/ur ein « « andern Tag bestimmen . "

st, lchr . tt er ohne Weitere « voran , und Han « folgte
**» Räb! ? ! Ui " rt „Arbeitszimmer, " um Vdrt erst e . nmal

Ak SU hören .

jll iitj !! haben Sie nur ? " sagt « Han » , als Schaller
b*aß, » ° ' u der Stube stehen blieb und »hn gewisser -

. „ Oh Sh ~ ~ - ' �elchäfte , die Sie abhalten ? "

?Serlich ' » an , verflucht , Geschichte I " sag «- von Schaller
Sie nur , vor einer Viertelstunde höchsten »llBW IJL t » rw Ii "/ vö * Cllevl � ' ■

w. . « t Ä daß - in Wechsel , den ich mrt unter -

2? heute fsrr ; ? bem »' «' ntlichen AuSflell . r «. cht bezahl

� bQ| Jüa, ( l und Sie können fich denken , wie fatal

tort*8' den« Die Summe ist allerding « nicht ver «

P«lin �Q« ® �d schaffen , und mein Barquier

rung in Ober - und Nieder - Oesterreich , Tyrol , Kärnthen und

Steiermark fich auch nicht zum Besten befand , mag hier
nicht unerwähnt bleiben . Während die deutschen Beamten

in Ungarn , Slawonien und Böhmen hausten , waren e »

Stockböhmen , welche in den deutschen Amtsstuben mit ihrem
gräulichen Kanzlei - Deutsch die Bürger und Bauern an -

schnauzten . Slowenische und stockböhmisch « Gen » darmerie

mit fast unbegrenzter Vollmacht bildet « den Schrecken de ?

Landbewohner in den deutschen Provinzen und nahm
grrmmige Rache dafür , daß deutsche GenSdarmen in den

slawischen Ländern in derselben Weis « hausten . Der kurze
Freiheitktrau « der Jahre 1848/49 sollte gewaltsam au »
dem Herzen de « Volke » gerissen werden , und das Mittel ,
mit dem man diese gewaltsame Operation zu vollziehen
suchte , war «in stammfremde » Beamtenthum mit deutscher
Sprache .

Da kam da » Jahr 1359 und mit ihm die Niederlagen
von Magenta und Solferino ; Preußen , von dem man

Bundeshilfe mit Bestimmtheit erwartete , hatte dieselbe nicht
geleistet und auch die übrigen Mitglieder de » deutschen
Bunde » von jedem aktive » Vorgehe » zu Gunsten Oester -
reich « zurück zu halte « gewußt . In de « „ Manifest an die
Völker Oesterreich»", welche » ders - lben den Friedensbeschluß
von Villafranka ankündigt «, beschwert « sich Kaiser Franz
Joseph bitter über seine vermeivtlichen Bundesgenossen , auf
deren Beistand er sicher gehofft und die ihn in Stich ge -
lassen hätten . Die gewaltsam « Au««i »»ndersetzuug zwischen
Preußen und Oesterreich stand jetzt drohend vor der Thür ,
und daß sie erst 7 Jahre nachher auf den Feldern N rd -

böhmen « wirklich stattfand , hat seinen Grund hauptsächlich
darin , daß Napoleon III . Oesterreich sowohl als Preußen
seine Uiterstützung zusagte , wodurch beide Theile von einem

enrrgischen Vorgehen abgekchreckt wurden . Daß schließlich
Preußen die Bundesgrnossenschaft Bictor Emanuel » und
der Revolution »generale Klapka und Garibaloi gewann
und daß Napoleon III . die Widerstandskraft Oesterreich »
und der deutschen Südstaaten überschätzte , führte zur Kata

strophe von 1866 .

Nach diesen Umwälzungen und nachdem Oesterreich ,
welche « di » dahin immer seinen politischen Schwerpunkt in

Deutschland gesucht hatte , au » demselben hinausgedrängt
war , da begann der Kampf gegen di « fremden Beamten und
deren Idiom , die deutsch « Sprache . Daß dabei vielfach Ge -

hässigkeit gegen die deutsche Nation selbst zu Tage kam,
ist nur natürlich . Dieser Haß war zwar durch da »
reaktionäre Beamtenregiment orrstärkt und in Flammen ge -
setzt ; entstanden aber ist er viel früher . Er ist so alt wie
da » Nebeneivanderwohnen von Deutsche « und Slawen in

diesen Gebieten , und hervorgegangen au » dem ganz erklär -

lichen Ingrimm der Slawe » über die Thatsache , daß ein

„ Und weshalb telegraphire » Sie nichts "
„ Da » ist in diesem Falle nicht gut ausführbar , da wir

gerade in einer Auseinandersetzung begriffen find ; ge¬

schrieben h- be ich natürlich den Augenblick , aber so rasch
kommt da « Geld doch nicht , und « » bleibt mir nicht «
Andere « übrig , al » die Summe hier heute in der Stadt

aufzunehmen . E « kann mir doch wahrhaftig nicht gleich -
giltig sei », ob der Wechsel über Nacht unbezahlt bleibt

oder nicht . "
„ Wie hoch ist di « Summe ? "

„ Tausend Thaler — es ist nicht viel , aber doch auch
gerade genug . Einen in Verlegenheit zu bringen . Ich wollte

Sie also bitte «, lieber Solberg , daß wir unsere Jagd heute
aufgebe «, den » unter solchen Umständen sehen Sie wohl
selber ein , daß ich hierbleiben muß , so fatal mir die Sache
sein mag . "

„ Dann handelt e » fich allo um weiter nicht », al » daß
Sie augenblicklich tausend Thaler beschaffen , wie ? Sonst
hindert Sie nicht », mitzugehen ? "

„Nicht da « Geringste — aber da » geht eben nicht so
schnell . . >"

„Vielleicht doch. Habe « Sie Feder und Papier

hier ? "
„ Wa » wolle « Sie thun ? "
„ Ihnen ein « Anweisuvg auf meinen Banquier geben ,

der hier in der Stadt wohnt . Schon di « Anweisung zahlt
den Wechsel , und die Sache ist erledigt . "

„ Aber , bester Solberg . " rief von Schallet , „ da » kann

ich gar nicht akzeptiren ! Unter Frevnden soll man über -

Haupt nie Geldfragen beHandel » ! Das find Geschäfts -
fachen , die d«»halb mit Geschäftsleuten abgemacht werden

müssen l "

„ Aber , bester Freund , der paar Thaler wegen « ollen

wir doch wahrhaftig nicht unser « Jagd versäumen I Kann

ich da « Papier hier nehmen ? " _ _
„ Oy gewiß , jede » ! " rief von Schaller . „ Aber Sie

verpflichte «ich dadurch wirklich bärenmäßrg , bester

Solderg l Es kommt mir jetzt wie eine Unverschämtheit
von mein « Seite vor , daß ich nur «in Wort davon er -

wähnt habe ! "

cfferbar superiore » Volkselement ihnen mit gleichsam
elementarer Kraft auf den Leib rückte . Wenn man den

ältesten slawischen Chronisten jener Lande , de « Kosma » von

Prag (schrieb um 1120 ) , zur Hand nimmt , findet man
bereit « ganz den kleinlichen , naivbrutalen Dentschenhaß der

heutigen Tschechenfahrer , vorgetragen mit abschreckender Roh -

heit von einem im Uebrigen ganz gutmüthigen und wohl -
« ollenden alten Klosterpapa .

Es hieße notorische Thatsachen wegleugnen , »ollie
man nicht zugebe «, daß die Herrschaft de » deutschen
Beamtenthum « viel zur Kulturentwickelung der nicht -
deutschen Lande Oesterreich « beigetragen hat , aber eben sa
wenig darf außer Acht gelassen werden , daß di « Ungarn
und Slawen dieser Kulturfortschritt « nie recht froh
» erden konnten , da fie ihnen von fremden Elementen
aufgedrängt wurden . Man mag noch so viel spotten über

die „ böhmische und ungarische Nation " — beide Volks¬

stämme haben ihre Geschichte und die Böhmen haben in

ihren Husfiten - Kriegen , die Ungarn in ihrem Ankämpfen
gegen die Türkenherrschast Leistungen aufzuweisen , denen

auch vom Kulturstandpuvkte au « erheblicher Werth nicht zu
bestreiten ist.

Da » Bestreben der nichtdeutschen Volksstämme in

Oesterreich , ihre Eigenart zu retten , finden wir deshalb
durchau » natürlich , und wir sehen darin auch keineiweg »
eine Gefahr für da » Deutschthum in Oesterreich . Da ,
wo da » letztere wirklich im Volke selbst wurzelt ,
wird e » sicher nicht ohne Weitere » von den slawischen
Elementen erdrückt werden . Diese Gefahr existirt cillct »
ding » in jenen Bezirken , wo der Arbeiter - , Bauer - und

Mittelfland rein slawisch ist, und ihm nur eine deutsche
Bourgeoisie aufgepfropft ist. Dort bethätigte fich die
deutsche Superiorität bisher lediglich auf ganz äußerliche
Weife : durch Unterdrückung der »ichtdeutfchen Volksmasse .
Diese Art der Deutschenherrfchaft ist natürlich nicht haltbar ,
und daß fie schwindet , wird Niemand beklagen . Grade aus
diesen Gegenden kommen aber in der Regel die lautesten
SchmerzenSschreie .

Nun giebt «» allerding » »och Fälle dritter Art : in
de » gemischlen Bezirken finden sich die Deutsch - n vielfach in
eimr Rechtslage , bei welcher mcht da « nächst « Zahlen -
verhältmß , sondern die höhere Volkskultur zur Geltung
kommt . Von Seite « der Slawen wird « ach Beseitigung
dieser Institution gestrebt , nach eine « Zustande , in welchenr
dl « Deutschen lediglich au einer stet » überstimmten Minorität
in eine « großen slawischen Ganzen werden sollen . Diese
Bestrebungen habe » in der That gar keine Berechtigung ,
da e » lediglich eine lächerliche Uebertreibung de » Nattona »
litättprinzip » und eine ganz oberflächliche , mechanische u d
deshalb unwahre Anwendung de « MajoritätSprinzip « ist ,

„ Unsinn, " sagte Hau » , indem er die Anweisung schrieb
— er hörte nicht , daß zu gleicher Zeit di « Thür aufging
und Kaihinka auf der Schwelle stand — „so wird da »
Ganze dcch am allereinfachsten erledigt ; bedarf e » einer
besonderen Münzsorle ? "

„ Nein, " sagte Schaller , de « die Gegenwart Ka -
thinka ' » nicht ganz angenehm zu sein schien , kurz , „ gar
nicht . "

„ So, " rief Han » , von dem Stuhl wieder aufspringend ,
„ da » wäre . . . — Ah, mein gnädige » Fräulein I " brach
er ab, als er Kathinka vor fich bemerkt «, und erschrak dabei
fast über ihr Autsehen , so blaß war sie in der kurzen Zeit
geworden . Und mit wa » für einem sonderbar ernsten
Blick sah fie den Vater an ! Herr von Schaller be -
merkte da « aber wohl gar nicht , denn er beschädigte fich
gerade « tt dem auf de « Tische für Han , ausgebreitete »
Jagdzeug .

„Lieber Vater ! "

*3a , « ein Kind, " sagte von Schaller und drehte fich
rasch nach ,hr um .

„ Wollen die Herren nicht vielleicht Kaffee trinken ? "
„ Oh gewiß , gewiß I Aber bring uns zwei Tassen her¬

über , « ei » Engel , denn wir müssen hier eben unsere
Sachen in Stand setzen , und dann schick ' doch gleich da »
Mädchen nach einer Drosch ! «, damit wir nachher die Zeit
nicht versäume » . Wir haben noch ziemlich ein « halb «
Stunde . "

„Fährst Du auf die Jagd , Papa ? " sagte Kathinka ,
und ihr Blick suchte dabei da » Auge des Vater »; aber
dieser hatte sich schon wieder abgewandt und sagte nur '
„ Ja , mein Herz — vergiß di « Droschke nicht . "

Kathinka erwiderte kein Wort weiter , drehte fich ab
und verließ da » Zimmer , und von Schaller übergab jetzt
Han » die schon zurechtgelegten Jrgd - Utensilien . Der

ÄS " Ä * wS,



feftmsttzen , z. S . : SBenn in irgend einer Gemeinde der

Bewohner deutsch ist und Vi slowakisch , so sollen in der

Schule die Kinder des deutschen Drittels slowakisch lernen ,
aber nicht die Kinder der slowakischen zwei Drittel deutsch
— wobei ganz übersehen wird , daß da » Studium der

Vo«ak >sch «n Sprache dem deutschen Kinde gar keine För
derung der Bildung gewährt , das Studium der deutschen
Sprache dem slowakischen Kind « aber eine große reiche
Kulturwelt eröffnet ; sowie ferner , daß da » Zahlenverhälwiß
fich beliebig auf den Kopf stellen läßt , je nachdem man die

Kreise , in welchen abgezählt wird , größer oder kleiner

d«uißt . Da « ist ein Beispiel für Viele . Eine Vertheidi -

gung des Deutschthum » gegen derartige Angriffe ist natürlich
sehr am Platze , und ein Erfolg dieser Angriffe wäre —

wenn auch nur in kleine « Maße — eine wirkliche Schädi¬
gung der europäischm Entwickeluvg . Die Scheidelinie , wo

Behauptung einer innerlich berechirgten Position und Fest -
haltenwollen einer auf Unrecht und Unterdrückung beruhenden
Vorherrschaft aneinander grenzen , muß für jede « Fall be »

sonder « bestimmt werden .
Dem deu schcn Wesen droht aber au » den Vorgängen

in Oesterreich noch «ine andere Gefahr , und die besteht
darin , daß je mehr die Deutschen in Oesterreich den in

manchen Punkten berechtigten Bestrebungen der Slawen

sich widersetzen , sie dieselben den panslawistischen Be -

strebungen Rußlands zugänglich machen . Auf der Nicht »
ietücksichtigung dieses Punkte « beruht da « Widersinnige de «

Gebahrens unserer sogenannten nationalen Presse . Während
fU über die „ Unterdrückung de « Deutschthum «" in Oester -
reich Zeter und Mordio schreit und den Zerfall der öster «

reichischen Monarchie prophezeit , sinzt sie zu gleicher Zeit
da « Lob de « russischrn Zarismus , d. h. jencr Macht , die

überall , wo sie brre - tS Einfluß hat , die österreichischen
Slawen zu wirklich deutschfeindlichem Vorgehen aufzustacheln
sucht . Wenn an den Bestrebungen der Tschechensührer ,
Rieger und Genossen , etwa « gefährlich ist, so rst e « in

erster Linie der Umstand , daß sie bei Beginn iher Agitation
«ach dem „heiligen Moekau " wallfahrteten und dort

de « Schutze « der Führer de » Panslawiimu » in

dem Kampfe für ihr nationale « Recht sich vrrsicheiten .
Für diese Gefahr aber haben unsere nationalen Heiß »
sporne keine Augen , sie würden der Verrichtung Oester «
reich « zujubeln , wie sie für die Wiederaufrichtung de «

Polrnreich « kein Verständniß haben . Daß aber die Auf -
kösung Lestmeich « unter heutigen Umständen die Herrschast
Rußlands auf der Balkanhaldin ' ct und damit Rußland «
�Übergewicht in Europa zur Folge haben müßte , davon

haben unsere kurzsichtigen Musiapatrioien keine Ahnung .
Ueber die rohen Aeußerungen des Deutschenhasse « sollt «
man lächeln , den Forderungen der Slawen , wo sie berech »
tigt sind — wa « in manchen Punkten in der That der

Fall — sowohl au » Klugheit wie au « Gerech tixkeittliebe
nachgeben , die fernere Superiorität de « deutschen Elemen »

tes in erster Linie durch innerliche Vervollkommnung der

keineiwegS in blühendem Zustande befindlichen deutschen
Kultur sicher stellen , mit den österreichischen Slawen aber ,
soweit thunlich , ein gute « Einvernehmen herzustellen . Die

Slawen Oesterreichs mit dem Deutschthum noch mehr zu
verfeinden , heißt die Geschäfte der russischen Barbarei

besorgen , und daß ein großer Thnl unserer sogenannten
liberalen Presse diese » russische Geschäft besorgt , wirst ein

traurige « Licht auf ihre politische Einsicht .

KolUiscKe Aebersickt .
Die Saivtzzöllmr überkommt „ da « Gefühl eines ge -

wisse « Bangeus " , wenn sie auf die Deba . ten zurückblicken ,
weiche im Rcichsiage bezüglich der Zolle , töhung stattgesunven
haben . Die « gestehen schutzzöllnerische Blätter selbst ein , d- h
solche , welche vorwiegend Interessen der Industrie dienen und
die die egraiijchen Foiderungen entweder gar nicht oder doch
nur halb und widerwillig desürworiet haben . Sie geben zu,
daß wegen der Zollerhöhungen auf Getreide , Fleisch
und H o lz g, oße Unzufriedenheit herrsche , auch bei ven In .
dustriellcn , well diese die Forderungen ihm Arbeiter auf
Lohnerhöhung besorgen und außerdem „ gar viele
eindringliche und wohlmoiivtrte eigene
Forderungen nicht berücksichtigt sehen . Selbst
der Vorwurf derUcbcrhastung wird dem Reichstage von dieserEeite
gemacht , und zugleich wird prophezeit , daß man fich auf einen nicht
geringen Sturm gesaßt zu machen habe , der fich in Folge der
jüngsten ReichStagSbeschlüsse entfesseln und aller Wahrschein .
lichkeit noch immer größere Dimenfionen annehmen werde .

Die schwache Pr - sirion der Agrarier wird , nach den Eingestand -

Bei Oserfilieutenant Klingcnbruch « herrscht « indessen
«in « ungemeine Thätigkeit , denn e « verstand sich von

selbst , daß die Familie nach dem Tode einer so nahen
Anverwandten nur in Schwarz , also in tiefster Trauer

«rschtinen lo nte .
Die beiden jungen Damen waren denn auch schon am

ftühesten Mvrgen , wie sie nur wußten , daß die verschiedenen
Läden geöffnet wurden , ausgegangen , um die allernoth -
wendigstkn und nicht zu ve meidenden Einkäufe zu besorgen .
Di « Mutier stellte ihnen freilich vor . daß e « passend sein
würde , der Tante noch einen letzten Besuch zu machen , um
von ihr auf ihrem Sterbebett « Abschied zu nehmen . Beide

j ««ge Damen erklärten aber einstimmig , daß sie das nicht
vermöchten , sie könnten keine Leiche sehen , und der furcht -
terre Anblick würde ihnen nachher im Traume erscheinen
v » d sie ängstigen ; und da sich die Frau Oberstlieutenant
selber nicht veranlaßt fühlte , ihre todte Schwägerin zu de »

suchen , so blieb es eben dabei .

Di « jungcn Damen verbrachten einen sehr angenehmen
«ormittag . Sie dursten allerdings nicht auf der Straße ,

sie da » sonst so gern thaten , mit einander kichern und

lachen , denn da » hätte sich, wie sie recht gut fühlten , bei

einer solchen Gelegenheit nicht geschickt , aber sie konnten

doch alle die verschiedenen Läden durchwandern , sich die

hübschen Sachen ansehen und kaufen , wirklich kaufen , » a «

ihnen am besten gefiel und passend schien , und so wohl
war es ihnen lange nicht geworden . Der Tod der Tante

war schon vergessen , wo es sich jetzt ja nur darum han »

Helte , durch äußere schwarze Kleidung den tiefen Schmerz

«rzadeuten , den sie bei dem Verluste einer so nahen Vcr »

wandten empfinden mußten . Darin lag auch nicht « Außer »
gewöhnliche «, denn wir können da « Nämliche , wohin wir

nur blicken , jeden Tag beobachten .
Der Sinn der Sitte , nach einem Todesfall « in der

Familie schwarz gekleidet zu gehen , lag gerade darin , daß
»eabstchtigt wurde , die Leidtragenden von jedem auffallenden
Putz und Schmuck fern zu halten , damit sie, in einfacher ,

anspruchsloser und düsterer Kleidung , ihre Gedanken nicht

a »f andere , weltliche Dinge abschweifen ließen .
( Fortsetzung folgt . )

nisstn der Sckutzzöllner zu urthellen , in diesen Kreisen sehr
wohl erkannt ; sie wachenTdarauf aufmerksam , „ daß die gesamm «
ten Debatten ohne jeden Zweifel zu ganz anderen , und zwar
entg - aengesetzten Beschlüssen geführt haben wü . den , wenn sich
nicht Fürst Bismarck selbst mit aller Wucht in « Mittel gelegt
hätte . " Mit dem Reichskanzler steht und fällt , wie offen zu¬
gegeben wird , die ganze Schutzzollpolitik . Die Anhänger der
le tzieren , so weit sie fich in den genannten Organen und in
der „ Dtsch . volkswirthsch . Korr . " auisprechen , sehen sehr trübe
in die Zukunft ; fie desürchten , daß die „geschlossenen Rethen
der Opposttion so wie auch sehr viele Ueberläufer anderer
Parteien , sich im Einklang « mit ihren er sch reck -
ten Wählern verleiten ( sie ) lassen werden , die bisherigen
Fahnen zu verlassen ". „ Die Schlagworte der Gegner, " sagt
der schutz . öllnerische Artikel , dem die vorstehend wredergegede »
nen Worte entnommen find , „ find zu zündend und dem we»

Niger unterrichteten ( V. h. nicht schutzzöllnerischen ) Theile deS
Volke « scheinbar zu verständlich , um nicht gerade jetzt in ver «

hänanißvoller Weis « zu verfangen , wo eine Reihe bockst de «

dmkltcher Erscheinungen die Empfänglichkeit für alle Vorwürfe

wegen der Vertheuerung de « Brote « und der an »

geblich unheilvollen Wirkung der Schutzzölle schon
bi « zu einem sehr hohm Grade gesteigert hat . " —

Den Herren wird also etwa « schwül zu Muthe ,
wenn ste einen Blick in die Zukunft thun ! Ihre Beklemmung
oder Furcht ist auch durchaus begründet . L tztere äußert fich
nach zwei Seiten hin . Zunächst befürchtet an , daß die Arbeiter ,
auf deren Schultern die „ Schutzzölle " in Gestalt von indirekten

Steuern ruhn , den Versuch machen könnten , mit der Forderung
einer Lohnerhöhung hervorzutreten . Das darf aber bei Leide

nicht geschehen , well den Schutzwllnern dadurch der in Ausfickt

stehende Profit geschmälert werden könnte Dann aber glaubt
man aus den „bevenk . ichcc wndenden Erscheinungen " schließen

zu müssen , daß daS unverhüllte Auftreten der Schutzzöllner im

Reichs ! age , die Vertheuerung selbst der notb wendigsten LebrnS

mittel betreffend , geeignet ist , auch dem blödesten Wähler die

Augen zu öffnen . — Wenn es ru r leider auch den Arbeitern nur
in den seltensten Fällen gelingen wird , eine geringfügige L. hn -
erhöhung zu erzielen , da dieses — abgesehen von BertammIungS .
auslösungen , Verbotm u. s. w. — die übergroße ArbeitSlofigkeit
schon illusorisch macht , so ist doch anderer sritS sicher darauf zu
rechnen , daß die „ weniger Unterrichteten " sehr wohl die Folgen
dieses „ Schutzes der nationalen A b. ' it " füblen und fich daher
den Parteien zuwenden , die im Einklang m t den „erschreck cn

Wählern " dahin zu wiiken bereit find , daß dies - m verderblichen
Treiben endlich energisch ein Damm entgegengesetzt werde .

In der am Sonnabend abgehalteuen Sitzung des

Buudesrath « wurden Mrtthcilungen des Prästdentrn des

Reichstags über Beschlüsse de « letzteren , betreffend die Ueber .

ficht der ReichSauSgaben und Einnahmen für daS EtatSjahr
1882/83 , eine Pckition wegen Abänderung deS Gesetze « über

die Abwehr und Unterdrückung der ReblauS - Krankheit und
eine Petition wegen Befreiung de - Lotterie loose bei Vereins

„ Kinderheim " von der Et - mpelabgobe , ferner ein Antrag
Bavens , betreffend Zollerstattung auS Billigkeittrückfichten und
der vom LandesauSschuß von Elsaß - Lothringen in veränderter

Faffung angenommene Entwurf eines Geietzei für Elsaß -
Lothringen über die Verzinsung der Gelder der S parkaffen
und der auf Gegensell gkett beruhenden HilfSgenoffenschaften
den zuständigen AuSschüffen überwieien . Ueber den Entwurf
einci Gesetzes , betrrffiNd Abänderung deS Gesetzes wegen Er .

Hebung von ReichSftempelobzaben vom 1. Juli 1881 , wird in

einer der nächsten Sitzungen Beschluß gefaßt werden . Dem

Entwurf eines Gesetzes über die Ausdehnung der Kranken »
und Unfallverficherung und dem Gei ' tzentw rf zum Schutz del

PapiercS der Reichslaffenscheine gegen unbefugte Nachahmung
wurde mit den vom Reichstag vorgenommenen Abänderungen
die Zustimmung «rtheilt . Diesel ° en werden mir den vom

Reichstag angenommenen Gesetzen , betreffend die Feststellung
eincS Nachtrags zum Reichthausdalti - Elat für daS EtatSjahr
1885/86 , und betreffend die Abänderung deS ZollvereinigungS -
Vertrages vom 8. Juli 1867 zur Allerhöchsten Vollziehung
vornclegt werden . Den Entwurf erneS Gesrtzei für Elsaß -
Lothringen wegen Unterstützung von dienstunfähigen Forst .
schutzbeamten der Gemeinden und öffentlichen Anstallen , sowie
von Hinterbliebenen solcher Beamlen genebmigte die Versamm¬
lung in der vom LandeSauSschuß defch offenen Fassung und

rte fich mit den von den Auescküffen vorgeschlagenener
Maßnahmen zum Vollzuge de « Anschluffet Bremens an daS
deutsche Zollgebiet einverstanden . Rawdem noch über die
Ausführung deS Gesetzes , betreffend die Steucrvergütung für
Zucker , sowie die Verlängerung der Frist für die Entrichtung
der im BetriedSjahre 1884/85 kreditirten Rübeasteuer Beschluß
gefaßt worden war , wurde die Sitzung mit der Vorlegung von
Eingaben verschiedenen Inhalts geschloffen .

Die Entscheidung de « vundeSrath « über de « Börseu -
steuergesetz - Eottvurs dürfle — sa wiro osfizrüs aeschrteben
— in kürz - ster Frist zu erwarten sein . Dem Vernehmen nach
ist der Gesetzentwurf nicht , wie anverxettig von sonst gut in »
formirter Seite gemeldet wurde , an die Ausschüsse verwiesen
worden , sondern <S soll im Plenum barüdrr oerhandelt wer -

162 Gesucht und gesunden .
Roman von Dr . Dux .

( Forsttzung

„ Ihr Gefühl für mich ist auch nicht Liebe ,
ei ist lediglich die Dankbarkeit ; sie hat bi « jetzt
keinen andern Mann kennen gelernt , der Theilnahme
für sie empfand , und deshalb habe ich die Ueber »

zeugung , daß , sobald fie in die große Welt eingeführt ist ,
wenn die reich« Erbin erst umschwärmt wird von den Vor »

nehmsten de « Lande «, sie seihst lächeln wird über die
Naivetät , mit welcher sie einmal ihre Neigung für ihren
ehlmrirgen Arzt autsprach . "

„Keilich , da mögen Sie R. cht haben I Ich Hab« noch
zu wenig Zeit gehabt , da « H. rz » einer Schwester zu er -
gründen ; fast glaube ich. daß Sre sich in Ihrer Borau « -
setzung nicht täusche «. Jedensall » nnrd die große Welt
und da « Leben in derselben »ich ! verfehlen , einen Eindruck
auf meine Schwester zu machen und ihr andere Wünsche
und andere Neigungen einflößen , al « sie bi « dahin hatte .
Indessen hindert Sie da « dich nicht , sich auch später um
sie zu bewerben , und zu erforschen , ob sich ihr Srnn ge -

ändert habe . "
„ O nein ! " erwiderte Fritz. „ Auch Unsereiner hat

seinen Stolz . Würde e « nicht scheinen , al « ob ich die Zu -
sälligkeit meine « Zusammenseins mit der Lady in der An¬
palt benutzte , die reiche Erbm fü mich zu gewinnen I I, ,
würde ich mich nicht der Grtahr autsetzen , die gute
Meinung , welche Mrß E? y von mir hat , zu verlieren ?
Würde « ein Anblick später für sie nicht eine peinliche Er »
ivnerung Haien ? "

„ Auch da muß ich ihnen Recht geben ! Sie wird
fich später ungern daran trinnirn , daß sie lärgtr a ! «
drerzehn Jahr « in eine , Jmnonftalt zurückgehalten
wurde "

„ Mtin Anblick aber würde sie unaufhörlich daran er »
innern , und sie würde daher miä - nicht gern sehen . . Ich
muß fort , « ein Freund . Beft . llen Sie Ihrer Schwester und
meiner Patientin tausend Grüße . . . Cprecken Sie zu
Elly nicht von meiner Liebe und nicht von meinem Schmerz

Man wird kaum fehl gehen , wenn man annimmt ,
Votum de « preußischen Staatörath « maßgebend für die P" . . . . . . vt
sche Abstimmung im Bunvetrathe sein wird und das ' JM «er p eußi
Lage der Dinge hierüber bereits Beschluß gefaßt sein Mg der Vo l
Die Stellung der meisten Bundesregierungen zu deinss� Zur Dar
würfe ist bekannt und e« ist nicht wahrscheinlich , daß eii» J|t „Deutsche
sondere Vorberathung in den Ausschüssen oder jetzt ni « . «onuri - Linie '
umständliche Einholung von Instruktionen der Einrw iWuitenz ei,
rungen fich al « unabweiSlich ergeben wird . so daß du Wuna adgeg «
nähme des Entwurf « in einer der nächsten PlenarfitzUnW S? « « rweisu
BundeSraths mit großer Majorität nahezu al « außer ist jn �
stehend betrachtet werden kann .

*

Die Geschäft » überficht der letzte « Sejsio « de «
tage « lautet wie folgt : Der Reichstag war vom 20. 91
1884 bi « zum 15 Mai 1885 , zusammen 177 Tag « , rmf"1
Während dieser Zeit haben 102 Plenarsitzungen , 268 W
der Abtheilungen und 361 Sitzungen der verschiedenen
misfionen stattgefunden . Sellen « der verbündeten Regie ,
wurden folgende Vorlagen gemacht : 24 Gesetzen t - rür "
schließlich des ReichShauShallS - Etat « für da « EratSjabr 1
und Ergänzung desselben , 2 Bund«Sra : b»beschlüffe , 7 Le
3 allgemeine Rechnunaen über den Reichthauthall B

ElatSjabre 1879/80 , 1880/81 und 1881/82 , 2 UederMA
Reichs - Auk gaben und Einnahmen für die EtatSjahtt l
und 1333/31 . Ferner gelangten an den Reichstag 1 R' L,
der Kasse der OoerrechnungSkammer für da « EtatSjahr 1° ®

1 Antrag auf Ertheilurrg der Genehmigung zur W
des Strafverfahren « gegen ein ReichStagSmitglied , »

schristen , Berichte , Ueberfichten und «klenstückc , 1 B «
ReichSschuiven - Kommtsfio - . Von diesen Vorlagen
17 Gesetzentwürfe . die beiden
6 Verträge die Zustimmung de «

g &C
N »rößere S
M | M
Splfif1 ■

' - vvenlion
i »« bann ?

Tie

_
S

SM .
L*

C
tost, 17. '

BundeSialhidefchlüff «� �. KiMer �
h�.nach c

geme nm Rechnungen für 1879/80 und 1830/81 , die �SÜS�enlbali
der Oberrechnungikammer und der Bericht der Reichil� , � üö tm
Kommisston find durch Eetheilung der Decharge , �
Ueberstchtin der Reichs Ausgaben und Einnahmen stl & % � .

EtatSjahr 1882/83 und 1883/34 durch vorlLM� Hey hitz«
nehmigung der nachgewiesenen E atSüderschreitungen «

worden . Die Denlschiiften , Berichte , Aktenstücke «. ( . *
durch Abdruck und Vcrtheilung derselben an die P

"

bezw . durch Beschlüsse deS Reichstage « ihre Eile !
funden . Abgelehnt wurde ein Gesetzentwurf , unerled
6 Gesetzentwürfe , 1 Vertrag und die allgemeine Ret
da « EtatSjahr 1881/62 Von Mitgliedern de » Reil
wurden eingebracht 19 Gesetzentwürfe , 21
schließlich zweier Anfragen in Betreff der
tagsmandate , 1 Jntnpellrtion .

| fütLiberi

andere AntMu Schui-z
Fortdauer �»tr . den

ipellrtion . Von den eingebracht «« Tj
entwürfen haben 6 die Zustimmung de « Reichstags 5 $

Veihmdluna Ion
durch Beschlüsse

3 andere sind zurückgezogen , über 2 ist zur TageSordnuH�
gegangen , über 3 liegen schriftliche und mündliche S«"®, !
betreffenden Kommisfionen vor . 4 Ges
noch in den Kommisfionen , an welche fle verwiesen
einer kann wegen Schlüsse « de « Reichstage « nicht

kommen . Von den anderen Änt ägen K
de « Reichstage « erledigt worden ; %

zurückgezogen und 6 blieben unerledigt . Die Jnterpell�
tm Plenum zur Verhandlung gekommen und von 6 « %
verbündeten Regierungen beantwortet worden . Bei �
Laufe der Seffion stattgehabten Wahlpiüfungen ?
Wahl von 362 Mitgliedern für giltig ertlärt , bei 15
ist die Beschlußfassurw über die Giltigkeit ausgesetzt , V' j
Wahlen I ' egen der Wahlprüfungi Kommission noch
Mandat ist erledigt .

DaS Berhalten der natiorralliberalen
Abgeordneten bei der Schlußabftimmung über de »
verdient festgenagelt zu werden . Es stimmten mll z�
für den Tarif 23 , gegen den Tarif 20 Mitglieder der 2?i « E
7 fehlten bei der Abstimmung . Die Herren haben ? V fielen
gegenseitig neulraftfill , und hätten ebenso gut gethan . « A 4 « h,
sämmtlich zu Hause geblieben wären , da da « Resuuat *

�»den

�. Gem

M-

p
i

Falle um kein Haar besser oder
Nnter de « liege « gebliebeae «

Reichstag zieht namentlich der r u s s i s w - r » » , - v *
lteferungS - Vertrag die Aufmerksamk - it aus n »

Vortage ist nicht einmal zur ersten Lesung auf die
nung gesetzt worden und die Regierung hat in den

�1 » , vu VU0 JWU« « « " i . , � vis 1 "

MSbM
Session gewilligt , ohne auf der Beralhung zu besteh�
hat den Vertrag , nachdem er vom BundeSrath ani &jl
worden , volle acht Tage zurückbehalten und erst f* W

Reichstag eingebracht , daß kein « Muß « mehr für diese « 21

stand blieb . „ Absolute Sicherheit , daß die Vorlage
tag abgelehnt werden würde , bestand — so meint

'* 1
ev- «�Ztg . " — unseres Erachten » noch keineSweg », und j - ,

es nicht die Art de » Reicht kanzlerS , einer Entscheid«� ille
wenn fie voraussichtlich gegen seine Wünsche auSfaU�K. . � � gl
entziehen . Man wird nicht umhin können , den ff.
lauf dieser Angelegenheit auffallend zu finden . Lb

trag in der nächsten Sesston wieder vorgelegt werd�
muß abgewartet wrrd n. J - denfall « hat die Regienl»��
deren E fer dafür und große Elle nickt an den �
waS wir auch keineswegs bedauern . Inzwischen � .

äW

und meiner Resignation . . . Ich kann sie nicht
so will ich kämpfen gegen mein Gefühl und z «

suchen , daß ich einmal die schöne Hoffnung hatt�
zu sein . " —

� u.
Am anderen Morgen , al » eben der Tag sich. f. A

Krochen hatte durch dr « Frnster� Elly ' «, stand
angekleidet und erwartete die Erlaubniß , zu ihl�
gehen zu dürfen . Miß Braddon erschien , �

*

sagen , daß ihre Mutter fie zu sehen wünsche «

Mr . Rodenburg , ihr Bruder , fie in ihrem Bert
warte . a(

Bruder und Schwester wünschten sich dal �
einen guten Morgen . Mit ihrer kindlichen Z « "
und Offenheit war Elly ihm entgegen gekomm ««-

. . WaS wa�bt uwUv # ihn � .„ffia « «acht unser « Plutter ? " war ihre
„ Sie hat ein wenig geruht die Nacht , "

Feli ! . „ und scheint heute ruhiger . "

SS »

«' Iwi
der Doktor Rodenburg , wo ist tzjt hatte.

mele herzllche Grüße durch "mich' bestellen ;
Morgen in aller Frühe abgereist . " .

. . Er ist abgereist ? " wiederholt « fi «, u « d

» ° g sich m Falten de » Unwillen » . „ Er ko ««"
der böse Munn l " . . �

Einen Augenblick stand fi « zaudernd , (p �etwa « . Dann , wie zu einem plötzlichen hie
wen , warf sie da « Köpfchen hintenüber , l «p: .
unter den Arm ihre » Bruder » , Indem sie

„ Komm , Felix , laß un « zu unserer M« itee

Siebenunddreißigste « >kap ' ' �

> 1
« «° hl

tin

M
„ Wre gesagt , mein « liebe Ehmlotte , *4

� y
gleich morgen die Hand am Altar reich «« JL r
Bunde , wenn diese fatale Angelegenheit � i

% ;
" ders

y

. . diese » Worten
Hand Charloit
in M

führte sslicobemu » ®fl"flft
. ««> 5. -

zu « Besuche befand , an seine L ppen .

letzt

tte



int . M] �Anliche pttußislb - russtscht Auilieftrung » . Vertrag in Kraft ,
k « kf 5. ' . ° >>en vkrsch eötiariisfn Bcstimmungen der Reichs » und
nd M '

JJJ « r preußi che » Verfassung über VertrSze der G- mhm ! »
t sein M Mz der Vo keverlretung nicht bedurfte . "
»u « mi

Wi Sur Dampferfubventio « . Aus Hamburg haben nur
dat Wt> w "Deutsch « Darr p ischiffS - Rbederri " und die „ Australia

itdt noa «iom,N' Linie " Offerten eingereicht , dagegen die übrigen ,ur
Eiat ' bi Sr ' wienj eingeladenen Hamdurgischen Rh « der « im die Er »

dai d« abgegeben , daß sie nicht in der Lage seim , fich um
fauHR . ™ w�derweilung der zu subventionirmden Linien zu bewerbm .

in Hamburg überzeugt , daß AlleS ber - itS mit dem
�«oemschen Lloyd in Bremen abgemacht ist , und man

' ?ch zur ernstlichen Konkurrenz mit Bremm . DaS
« n eigenthümlicheS Schauipiel abgeben I. , , - - - - - -- - - - -- - - - - -Hamburg , da «

. Srißere Verbindungen mit Australien und Lftasten hat ,
,Pwiß alle Hebel in Bewegung fetzen , um die Konkurren ,
ludvemionirten Ltnim aus vem Feld « zu schlagen . WaS
iann ?

?ie Düsseldorfer Regierung hat die dm höheren
n durch Ministerial - Erlaß von 1882 eri heilte Erlaudniß ,

. 1. " Schülern größere Aueflüge zu machen , auch auf die
schulen autgedehnt , zum Zwecke der Erfrischung der

% zur Belebung der Turnsp ele und zur Belehrung
« schauung in der Natur , cie Lehrpersonen werden

, . °ngehiltm , „solche Spaziergänge unter Ausfall deS

d io - ä . J ' chiS " an je einem Nachmittage im Monat vorzunehmm .
er Einl� Vorgehm verdient gewiß Nachahmung !

d
„ Oesterreich Ungar « .

17. Mal Die Antisemiten in Ungarn werden immer
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P D » Abg ' Komloffy intnptllirte indn beutigm Sitzungl

(hlflffi� ' l�STOiiftn; j ' lja , ob man anläßlich der Ausstellung den

siiibsi . nach Pest kommenden russischen Zuden den Eintritt
P " sSm ii »r�' ' Nth2lt erschweren wolle , was der Minister als unver .

B
* iiae der lonstitutionellen Freiheit bezeichnete . Gewißl
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beschämende Antwort für die antisemitischen Heiß -
»o, /die fich aber dadurch kaum veranlaßt fühlen dürften ,

� Hetzereien adzulaffm .

lü, k. Schul Deputation . — Berichterstattung über die Vor -

Kl/ ? ' den Lau «ineS Vorderhauses auf dem Grundstücke

. , �j. �' »nkfurterstr. 6 — de « gl. über die Vorlag - , betr . die

St r0?un8 der Heiz - Anlage im Leibni�Gymnafium . — Vor -

gilt Besitzung der bei der städtischen Feuer. Sozietät

CaM . ' Äki ®? 5*dcn »n Stelle deS EtadtbauinspektmS — deSgl . ,
e befl »� bei ver Subleoationtkaffe pro 1834/85 vorgekommenen

icht"
schreitun gen — deSal , bete , den Geschäftsbetrieb der

äge «
zen
terpe

»i. ien Januar —März Quartal 1885 — deSgl , betr . die

j # deS von dem Giundstücke Koppenstr . 13/14 zur

•jjjtife' � j?�' gulirung erforderlichen TerrainS . —

001
r erforderlichen TerrainS . — Beantwortung
Mitgliedern der Versammlung , betr . die An -' V N * I

Ps�veeiserbahnltnie Gneisenauftraße —Thiergarten —

I Zwei Rechnungen . — Vorlage , betr . Erhöhung der
' V der Irrenanstalt zu Ttalldorf umgebenden
Berichterstattung , betr . die Neuwahl des dritten

Bei

5 fäLr
. . . . . .. . .

. . . . . . . .

. . .. . .. . .

. . . . . .

.

. . . . . .

lesttzi' . } �li!"��trs deS Kommunal - LandtagS - Abgeordnetm der Stadt
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2- Eine UnterstützungSsache
. . . J Arbeiten an der Oeanienbrücke find bereits

Retä/Ii k �Ziehen, daß nach Andringung de « eisernen Tragwerk «

de »/�! ? ». »? ? kgung deffelben mit einer Lage ou » harten Balkm
mit 9 ' w ui begonnen werden konnte . ES erfordert dann

c der 2 %� »tch, Z die Einlegung der Doppelgeleise für die Pferdebahn ,
ade » r „(i . b Seiten in Kürz « bewirkt sein dürften .
thach� . �i ��der frühere « Gewerbeakademie , Klcfierstraße
iista * i» Witt ti - �lden die oberen Räumlichkettm deS HauseS 36 . und

m K» Mit u1- und 2. Etage als Hogtene . Laboratotium hergt -
it « h' ffiit 55" die Palterreräumlichketten ist zur Zeit noch nichts

' "
�«y. >Der Mittelschuppm dieses Hauses ist insbesondere

anFl

%
ftdi?..Al
) gm
SS?
"et

»jl 8l?�de Lrdora ' o. ium unter der speziellen Leitung

RegierungSrath « Koch eröffnet werden .

I nit
m stnd gegenwärtig so weit vorgeschritten ,

InS u ?°ch der innere AuSputz , wie 2>taler .

IS * 1 J- w. erforderlich ist . Die drillt Etage ist

i „ddotographischen Atelier für daS hygienisch « Labora -

fb
o. ?�wand«It . welche « ebenfall » in kurzer Zell in

�«tttzt Die Killerräumlichkeiten de « odm er «

it, Uustz und zwar der vordere nach der Klosterstraße

dab». . s°it . wie wir hören , für die Brutapparate und

. . ? 8 , von Thieren benutzt werden . Für den

W / . wz N ft
iWrj , ebenfalls unter der Lettung deS Geheimen Re «

°Sji
rJ *
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Charlotte ' « Aufenthalt in Felda » durch die

deiÜ �. �öglich geworden war , hatte sie eine Kein «

uSgea. Wohnung in eine « Häuschen de « Nachbarorte »

ökonomischen Talent hatte sie während
auf Ftldau so viel erspart , daß sie ziem -

hj) SUtJli leben konnte ; dann aber besaß sie ja noch
' jj* ii -Vl' der ihr «in Vermöge « von zehntausend

% % % # % &
i

sich gar sehr sträube »
. jet alte Rodenburg al «

Theil al » Belohnung für

hatte sich ihr «ine Unter -firfuni . « 5Ü0 aber hatte sich ryr eine rrnir, .

Sft htHlj ' von einer Seite , von welcher sie e « nicht

war , abzurechnen ,

auf ihr „ Herein ! "

� # # # # #
ft » - l - w. d ° i W « D - . - >» « « "
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War nicht mehr allzu jung ! ste hatte

aierungSrath Kock, steht , umgewandelt . Die Gesammtarbellm
find sell ca . 6 Wochen mll der größten Energie aufgenom -
men und sehin nunmehr ihrer Vollendung entgegen . In dem
Tis - & - vis dem Häulerkomplex Klosterstraße 35/36 belegenen ,
sogenannten Lag « hause , in welchem bisher die Bu >
reauS der General - Militärkaffe — jetzt König «
giSyerstrcße — plazirt waren , soll mll dem Herbst
dieses Jah ' eS eine neue PostzolladfertigungSffelle eröffnet weiden .
Auch hier find die Baulichkeiten flolt im Gange . DaS Reich »«
Gesundheitsamt , welches edenfall « nach dem Hause Kloster »
st ' aße 35 verlegt werden soll , bleibt vorläufig in seinem alten
Plazement in der Louisenstraße . Ob die königliche Lotterft «
Direktion nach dem Hause Klosterstraße 36 , wie zuerst geplant
wmden , verlegt wird , steht noch in großer Frage .

Die hiesige « Rechtsanwalts kreise werden jetzt mehrfach
beunruhigt durch die auffallend zahlreichen Entscheidungen d « S
Ehrengericht « für Rechtsanwälte , welche in neuerer Zeit in der
Taget preffe veröffentlicht werden . DaS Publikum wird in den
Glauben versetzt , al « ob diese Urthetle erst in jüngster Zell
ergangen seien , und man sucht in den betreffenden Kreisen ver «
geblich festzustellen , auf welche Anwälte fich die mitgetheilten
Entscheidungen beziehen . Nun ist festgestellt worden , daß die
jetzt veröffentlichten Entscheidungen lediglich dem im Februar
diese « JahreS erschienenen amtlichen Sammelwerke entnommen
find , welches einen vierjährigen Zeitraum , von Anfang 1881
bis Eche 1884 umfaßt Es geboren somit die mitgetheilten
Fälle einer längst versteichenen Vergangenheit an und e« er «
scheint am Platze , dies zu konstatiren , damit nicht der Irrt h um
aufkommt , als ob fich die Vergehen der Rechtsanwälte plötzlich
in ganz anormaler Weife gehäuft haben .

d. Billige Extrafahrt . Gclegenhell bietet fich am Sonn
abend Abend vom Lehrler Bahnhof nach Hamburg und Kiel
für 12V : und 17 Mark zu fahren . Die Billet « haben bis zum
31. Mai Gültigkeit .

Sei « füufztgjShrigt « Sefellen - Jnbiläum feiert « am
17. d. MtS . der Zimmerpolier Herr Carl Hander , Dennewitz .
straße 30 wohnhaft . Das hiestge Zimmergewerk und der Be
erdigung « Verein Berliner Zimmerer halten eine Deputatton
entsandt , welche dem greisen Jubilar eine Blumenkrone üben
reichten , unter welcher ein prachtvolle « Gla « mit filbemem und
goldenem Beschlag verborgen war . Ferner widmete daS
Zimmergewerk eine Medaille mit goldener Kette , welche an dem
Glase befestigt wurde . Der Jubilar , der leider etwa ? kränklich
ist , gab in bewegten Worten seiner Freude über die schöne
Ueberraschung Ausdruck , er fühlte fich hierzu umsomehr ver -
anlaßt , weil ihm die Geschenke von dem ältesten Zimmerpolier ,
Herrn Rtsch , der im nächsten Jahre ebenfalls sein fünfzigjäh
rigeS Jubiläum feiern wird , überreicht wurden . An die Feier
lichkeit schloß fich ein solenms Frühstück an , und alle Anwesenden
waren in dem Wunsche einig , den Jubilar noch viele Jahre
unter fich zu leben .

Die Bertheilung der Preise an die prämirtm Nu » «
steller der Autstellung von LehrlingSardeiten hat stattgefunden .
ES erhielt der Schneiderlehrling Karl Apel für einen von ihm
angefertigten Rock und Weste den vom Zmtralverein für da «
Wohl der arbeitenden Klaffen gestifteten Preis von 100 Mark .
Dem Eattlerlehrling Richard Echich wurde ebenfalls ein Preis
von 100 Mark für einen ausgestellten Fahrzaum zuerkannt .
Denselben Preis bekamen noch der Schloffer Paul Cohn und
der Schlosser Erich Gnoschupff . Den StaatSprei « a 100 Mk .
erhielten der Mechaniker E. Menz für ein sehr kunstvolle » In «
strument zu schmerzloser Untersuchung , der Tischler Kar ! Prange
für ein großes Büffet in Nußdaum u. id der Graveur Otto
Jellineck für Formen zum Leuchterguß . Den Preis bei Zen «
tralvereinS für das Wohl der arbeitenden Klaffen verdienten
fich außer dem Schnerderlehrling Apel der Mitalldreher Paul
Heimhold für ein sonderbare « kleines Instrument von Maha «
goni mit Röhren , Stellschrauben und Uhrwerk , der Buchdrucker
Max Sriebing für eine sauberste Zusammenstellung von Kar -
ten , PreiSkurant « u. s. w. , ferner der Maler Max Laube und
der Vergolder Paul Hagel . Den 100 Markprei « au « der
Stiftung der Berliner Gewerbe - Auistelluna von 1679 bekamen
der chiiu gische Jnstrumentenmacher Max Janisch für
ein kleine « Folterweikzeug und der Jnstrumentenmacher Neu «
fetnd . An Preisen zu 75 M. wurden 10 , an Preisen zu 50
M. 21 vcrtheilt , außerdem 14 silberne und 42 bronzen « Me¬
daillen sowie zahlreiche Diplome . Wir bemerken nur noch , daß
auch der Korbmacher Otto Seefeld für eine Ktnderstrandhütte
mit einem Preis « bedacht wurde . Die zweite Abiheilung der

Ausstellung , welche die Zeichnungen und Modellierarbeiten
der hiefigen FortbildungS ' und Handwerkerschulm enthält ,
war an der Konkurrenz nicht betheiltgt , sonst hättcn auch hier
zahlreiche Prämien vergeben werden müffen . Sehr dedeutend «

Erfolge wurden auch mit den Fortbildungsschulen für Mäd -

chen erzielt , wie beispielsweise die „ Selbstentwürfe " für Rou -

leaux u. Gardinen , welche die Frl . Lucie Lehm u. Bertha Wahn
ausgestellt haben , ebensoviel Geschmack als Formfinn verrat hin -
Die ausgestellten Arbeiten der Lehrlinge find im Allgemeinen
als gediegene zu betrachten . In einzelnen Fällen hat man so«

ar wahre Meisterstücke ausgestellt . — Das Publikum besah
die AuSttellungi . Gegenstände mit großem Woh' gefallen ,

die Dreißiger bereit » hinter fich, aber sie hatte immer noch
«in respektable « Aussehen , und ihr Much « , dessen größter
Vorzug in einer für gewissen Geschmack sehr bestechenden

Körperfülle bestand , mochte auf Nieodemu » Sanftleben eben «

fall » seinen Eindruck nicht verfehlt haben . Charlotte hatte

ihm kein Geheimniß darau » gemacht , daß sie so viel besitze ,
um sorgenfrei leben zu können , und daß sie noch mehr be -

sitzen würde , wenn der Prediger Amberg seiner Verpflrch «

tuvg gegen sie nachkommen würde .

Di « Folg « davon aar ein förmlicher HeirathSantrag
de » Wanderapostel ».

Charlotte hatte anfänglich über de » komischen Missionär
lachen müssen , und konnte fich schwer in den Gedanken

finden , die Frau diese « Menschen zu sein . Allein sie war

über da » Alter hinaus . in » elche « die Mädchen
ein Recht haben , wählerisch zu sein . Außerdem stand ihr

Ruf auch nicht fl ckenlo » da .

NkodemuS Sanftleben aber hatte an de « Allen keinen

Anstoß genommen ; dafür war ihm Charlotte dankbar . Sie

hatte sich g> neigt gezeigt , ihm ihre Hand zu reichen , wenn

er seinerseit « irgend eine andere Exrstttizquelle , al » die

eine » » lmosensammler « für die indische Mission , nachweise .

SÄ " Ä ' ÄÄSS
" ' " " tÄ Vttanlassung wann Drohbri «f « g«schriebm ,
welche den Erfolg hatten , daß « mberg bereit » einen großen

Theil seiner Verpflichtung gegen Charlotte erfüllt hatte .

Je « ehr auf diese Weise ihr Vermögen wuch ». desto be «

gehrenwerther «schien sie Sanftleben . Er fing an auf dre

Schließung ihrer Verbindung zu dringen , sie aber wurde

immer beharrlicher in ihrer Forderung , daß er erst «ru an «

Da » war auch der Gegenstand der heutigen Unter «

hallun�gewesen.�e Charlotte, " sagte er . . dieser

viel « Fachmänner aber sahen wir in den einzelnen AuSflrl «
lungSgruopen , welche ungläubig den Kopf schüttelten , fie kann -
ten Bemerkungen über Täuschung de » Publikums nicht unter »
drücken .

„
Die Revision der Amtsführung dt » Rendante « der

Hanpt ' EttktungSkasse , Gabriel , dauert noch fort und wild
vorauSstchtlich noch einige Wochen in Anspruch nehmen , bi «
man zu einem vorläufigen Resultate kommm wird . Wir sagen ,
so schreibt die „ Nat . Ztg. ", zu einem vorläufigen , weil eS mör «
lich ist , daß die Fälschungen noch biS über da « Jahr 1875
( gestem war e« 1876 ) zurückreichen , und daß fich immer neue
Verschleierungen vo fiiden . E « wird jetzt nicht für unmöglich

6ehalten , daß die Unregelmäßigkeiten , wenn auch in geringerem
lmfange , noch früher begonnen haben , vielleicht schon zehn

Jahre früher . Trotzdem waltet die bestimmte Anficht ob, daß
daS Gesammtdrfizit die gestern genannte Summe von 120 000 M.
nicht nur nicht übersteigt , sondern fich al « noch niedrige - , her .
ausstellen wird . E » ist ermittelt worden , daß Beträge ,
deren Fehlen zuerst durch Fälschungen verdeckt wurde ,
später wieder al » eingegangen gebucht find . Der Umstand , daß
e « fich um eine Verwaltung handelte , bei der eine große Anzahl
Stiftungen , selbständige städtisch « Konten und auch Privatkaffen
geführt wurden , wo also weit mehr al « hundert verschiedene
Raffen von dm verschiedensten bis zu den umfangreichsten
Beträgm zu verwatten waren , erschwert die Aufdeckung
außerordentlich . Die Fäden liefen eben zu kraus durch «
einander . Daß bei den Stiftungen keine Veruntreuungen
vorkamen , scheint fest zu stehen . Bei einer Kasse , die mehr
al « 500000 M. Vermögen hat , fehlen z. B. nur 66 M. und
auch diese mögm fich noch finden . Al « «ine vermuthliche Be¬
stätigung der Anficht , daß die Unregelmäßigkeiten Gabriel »
schon viel früher , alt man solche gestern noch annahm , be «
gönnen , wird uns folgender Vorfall mstgetheilt . Ein jetzt
in Berlin als ZeitungSspedsteur etablirter Herr hatte vor etwa
20 Jahren nach ehrenvoll absoloirter 12jähriger Milttärzeit
auf Gmnd seiner guten Zeugnisse und s ine » ZivilversorgungS «
scheinS eine Stelle als Etadtsergeant b im Magistrat erhalten
und war dem Bureau deS Gabriel zugetheilt worden . Eine «
TageS hatte er mit ihm von Gabriel übergebenen , in ver «
flegelten Rollen enthaltenen Summen Zahlungen zu leisten ,
und fand zu seinem Schrecken — er hatte den Inhalt der ver «
fiegeltm Rollen nicht nachgezählt - , daß ihm 110 Thaler
fehlten . Seinen Betheuerungen , daß er keinen Fehler gemacht ,
wurde kein Glauben geschenkt . Er wurde wegen Veruntreu «
ung sofort entlassen , ohne daß ihm jedoch der Prozeß gemacht
wurde . Der betr . Mann ist sonst vollständig makellos durch' «
Leben gegangen . — Die Fälschungen Gabriels find mtt uner «
hörtem Raffinement vorgenommen worden . Gerade daß immer
wieder AuSg' eichungen erfolgten , daß er bei den viele Mil -
Honen umfassenden verschiedenen Hunderten von Konti immer
neu « Schiedungen machen konnte , läßt es erklärlich erscheinen ,
daß man ihm früher nicht auf die Schliche kommen konnte .
Und auch jetzt wäre der Verdacht kaum so schnell entstanden ,
wenn die Angehörigen , welche zu Hause kein Vermögen vor «
fanden , nicht beim Kämmerer angefragt hätten , ob der Vater
seine Werthpapiere in den Gewölben ver Hauptstiftungikaffm
deponirt habe , wobei man zwar die betreffenden Kassen , die «
selben aber leer fand . Erst da entstand der Verdacht , der so
schnell Bestätigung finden sollte .

I « Bezug auf de « jüngst in dem hiesigen Garnison
Lazareth erfolgte « Tod de » Einjährig « Are iwilliae «
A. Wolff gehen dem „ B. B. >C. " folgende authentische Mit «
theilungen zu : Der unglückliche junge Mann hatte fast da »
sechsundzwanzigste Lebensjahr erreicht , war — nachdem er
mehrere Jahre im Autlande vnlebt — noch nachträglich in
Folg « einer verspäteten Super . Remfion zum Einjährigen . Dienst
herangezogm und hatte fich bis dahin der ungetrübtesten Ge «
sundheit zu erfreuen . Auch versah er seit dem 15. Oktober 1884
seinen Dienst regelmäßig , ohne daß auch nur die Symptome
irgend eine » Leiden « fich bemerkbar gemacht hätten , bi » er die
verhängnißvolle Verwundung im Exerzierhause erlitten - Die
Darstellung , die nun ein « hiestge Zeitung darüber gegeben ,
widerspricht vollkommen den Thatsachen und der Auffassung,
die der Verstorbene selbst davon hatte ; nicht beim Kontra «
fechten , sondern beim Bajonettiren mit angesagten Stößen er «
litt er seitens deS amlirenden Unteroffizier « unvorbereitet den
dritten unparirlen Stoß in die Weiche oberhalb deS linken
Oberschenkels , nachdem er — wie er da « Kommando ver¬
standen — zwei Stöße nach Vorschrift parirt hatt v Er wurde
überdu « durch den Umstand irritirt , daß ihm kurz vor «
her durch den Unteroffizier „ ein Stoß , daß er zum
Sitzen komme, " angedroht worden war . Er brach
zusammen , blieb ungefähr eine Viertelstunde im bewußtlosen
Zustand « und wurde nach Hause ttansportirt und vierzehn
Tage im Re ster ärztlich bihindelt . Da auch nach Ablauf dieser
oterzehn Tage die Schmerzhaftigkeit nicht ganz beseitigt war ,
ferner das Allgemeinbefinden viel zu wünschen ließ , so wurde
die Ueberfühiung in daS Lazarety angeordnet . Nach achttägiger
Behandlung daselbst trat der Tod plötzlich ein , ohne daß die
Angehörigen auch nur eine Ahnung davon hatten , daß eine
beunruhigende oder gar lebengefährliche Erkrankung vorlag .

„ Er muß doch mehr verstehen al « Du , mein lieber
NicodemuS , sonst hättest Du eine Anstellung , wenn auch
nicht al « Superintendent , schon längst haben müssen . "

„ Ich kann e « Dir nicht virargen , Charlotte , daß Du
so sprichst . Wenn ich nur wüßte , wie ich von diesem
Amberg meinen Lohn herausbekäme , oder wie ich de «
Konsistorium könnte begreiflich machen , daß ich einer An «
st ' llung in einem viel höhere « Grade würdig bin , al »
Amberg ; dann könnte ich bald am Ziel meiner Wünsch «
sein . "

„ Wenn ' » weiter nicht » ist , dem läßt sich gar leicht ab «
helfen, " erwiderte Charlotte . „ Wenn man dem Arnberg
etwa « am Zeuge flick- n will , so giebt ' t da mehr al « eine
Thatsache , dre »ch anführen könnte . "

„ Ich würde Dir dankbar sein , theuerste Charlotte , wenn
Du mxi derglerchen an die Hand gäbest . Du begre . fst daß
er mir seme Geheimnisse nicht mötheilt , er traut mir nicht ;
aber wenn Du dergleichen weißt , so sage ti mir , ich würde
diese Kenntniß ausbeuten , um desto schneller zu meinem
Ziele zu kommen . "

„ Der Stoff zu irgend einer Drohung gegen Amberg ,
oder zu einer Denunziation beim Konsistorium findet sich
beispielsweise hier ganz in der Nähe . — Sieh ' , dort drüben
an der Dorsstraß « in de « kleinen H tuschen wohnt «in
Mädchen Name » « Lisette Müller mit ihrem Kinde . Da »
ist Amberg' « Krnd . "

„ 2Ba « sagst Du ? " fragte Nieodemu » Sanft leben , kn »
dem er fie » it großen Augen und geöffnetem Munde an ?
starrte . „ Er hat ein uneheliche » Kind hier ? "

„ Er hat vtelleicht mehr als da » eine ; aber mit diesem
einen hat e « noch ein « ganz besondere Bewandmiß ; ersten »
hat er seinen Bruder veranlaßt , statt seiner die Vaterschaft
de « Kinde » anzuerkennen , dann hat er sein « Schwägerin » u
veranlassen gewußt , für ihn statt seiner die Alimente zu
zahlen ; jetzt aber , wo die ganze Jntrigue ans Tageslicht

»entgsUn « aber ist «» mtt derselben sehr dürftig bestellt.�
tForttetzuna folgt . )



Den FamUien gliedern gegenüber , die ihn täglich besuchten ,
« mb er wohlgemuth und klagte nur über Kopfweh und
Schin,r < m in dem linken Beine , dieselbe Seite , an welcher die
Beschädigung erfolgt war . Nachträglich verlautet , daß die be «

handelnden Aerzte tm Lazareth alsbald eine gefährl ' che Eni »
artung d« S BluteS erkannt und deihalb auch sofo t die Eni -
laffung auS dem Lazareth beantragt hatten . Da diese Entlaffung
Sündlich zu erwarten war , hielten die Aerzte es nickt für nöthtg ,
die Familie vorder zu benachrichtigen . Der Tod erfolgte plöslich
durch Gebirnschlag , und die Obduktion hat ergeben , daß
ein direkter Zusaa menhang deS TodeS mit jener in
dem Exerzterhaufe erfolgren Verwundung nicht zu kons ' a -
tiren war .

Verhafteter Denunziaut . Ende April d- I traf an
höchster Stelle ein Brief von einem Zigarrenarbe ter Vorwerk
auS Kleinfo . st bei Oschatz ( Sachsen ) ein , in welchem die Er «

värung abgegeben war , daß ein frevelhafter Angriff auf deS
Llden d « S Kagers geplant sei . AlS Anstifter deS beabfichtigten
Attentates wurde ein geachteter Kaufmann in Leip,ia bezeichnet .
Dl « sofort von Berlin und Leipzig anq <st - lll <» Erhebungen
ergaben jedoch , daß die abgegebene E. klärung erfunden und
die Beschuldigung den Zweck hatte, ein « geachtete Person in
toShafter Weise zu schädigen . Wegen falicher Besch ldigung
wurde nun , wie vom K. J . gtmelbet wird , Vorwerk vergangenen
Dienstag in Folgt telearaphrscher Anweisung von Berlin auS

»«hastet und an da « Landg - rickt Leipzig abge iefert .
a. Nach ei « Pfandgeschäft . Da » T. ' icke Pfandleibgc »

schäst in der Beuthftraße halte vor mehrerm Monaten in einer
Druckerei Formular « für die von dem G. ' schen Geschäft auS »

gegebenen Pfandscheine anfertiaen lr ff », wobei von dem
Drucker die mangelhaft angefnngten Formulare bei Seit « ge »
worken wurden . Eine ? derselben eignete stch ein Druckerei .

iehr . ing an . welcher e « dem ihn befreundeten Hausdiener M.

schenkte . M füllt « nun daS Formular mit dem Inhalt auS ,
daß in dem G. ' schen Geschäft ein « Uhr im Werth « von 24
Mark für einen geringeren Betrag ansetzt sei und vnkaust «
sodann Viesen Pfandschein an einen Arbeiter für 1 M. Vor
einigen Tagen präsentirte der Ardciter drn gefälschten Pfand «
schein im Ä- ' schen Ä- schäst mit dem E: suchen , den Pfandschein
zu prolongiren . Die Fälschung wurde sofort erkannt und der
Fälscher M. wurde gestern ermittelt und zur Untersuchungshaft
gebracht .

N. 3 « die Sesahr zw ertrinke « gerieth vorgestern in
d « dritten Nachmittagsstunde d « in der Jnoalidenstraße wohn »
haste Reftaurateur Bre tz, als er in der Nähe d « S Neuen Kiu -
geS ein Fioß besteigen wollte , um einen auf der Spree frei
herumtreibenden Kahn heranzuziehen . Brey glitt hierbei
aus und fiel zwischen zwei nur lose zusammcnge koppelte Rund »
hölz « in daS Waffer . Nur einem überaus glücklichen Um -
stände ist e« zu verdanken , daß Breetz , der b. i einem mehr »
maligen Auftauchen stets gegen die zufammeng ' preßten Rund »
hölz « stieß , stch dadurch zu retten vermochte , daß « einen her «
abhängenden Basttau «griff und so stch an die Oberfläche zu
schnellen vermochte .

In große Betrübniß ist eine hiestge achtbare Familie
durch den Selbstmord ihre « beim 8 Brandenburgischen Jnfair »
terie Regiment Nc . 64 dienenden EohneS versetzt . Der MuS »
keti « Steffen vom 2. Bataillon deS genannten Regiments war
' " * » m 1. April d. I . von seinem Trupventhett zum Wacht -

- " lb Stiaußbng an d « Ostdahn kommandirt .

um bei Ln Gefangenen ° u ' � ? - nda� und

« on « . Anstalt Wacktdtenst « zu �ckw . Steffen beza » an ,

schlafend angetroffen wurde . AlS Steffen um iDr von seinem

Posten abgelöst wurde , « fuhr « von » em Wachthabenden ,

daß « wegen Pflichtv - rgehen am andern Morgen gemeldet

« « den müffe . Steffen äußerte stch zu stlnen Kameraden , daß

« die zu « wartend « Strafe nicht überleben würde , zog ab « ,

anscheinend rubiger aeworden . um 3 Uhr Wied « auk Posten

«mf . Kur , nach 4 Uhr dröhnte ein Schuß in d « Anstalt rnd

at » Vre Wachtmcnvswaftm und Nachtgefangenen Aufseher in

d « Meinung , daß ein Gefangen « bei einem Ausbruch eitoppl

und niedergeschoffen worden set , nach V « Stelle , wo der Schuß

g, fallen , hineilten , lag Steffen mit , «schmetterten , Kopf vir

dem Schild «, haust . Er hatte stch mU seinem Gewehr durch

den Kopf geschoffen und war auf d « Stelle todt .

Polizei Bericht . Am 17. d. M. Abend , wurde d «

Main « Fiedln . Koppenstraße 79 80 wohnhaft , in der Nähe
d « ThomaSkirche von einem ihm unbekannten , etwa 25 drS 30

Jahre alten Mann ohne jegliche Vnan laffung in den Unter «

leib gestochen und dnart vrl ' tzt , daß er zur Zett arbeitSun »

fähig ist . Der Thätn bat stch durch die Fiucht der Festnahm «
«ürogen . Da Fiedler keinen Anlaß zu einem Streit gegeben ,
scheint der Angriff durch ein « Personen . Verwechslung berbei »

geführt zu sein . In d « Nacht zum 18 . d- M. fiel der Lichter »

setderftraße 8 wohnend « Koch Kstchhoff auS eigener Unvorstch -

»ikett
die Kelle » tr - ppe hinab und «litt dadurch einen doppelten

ruch deS Unterarme » . Ktichhoff wurde nach Anlegung «ine »

NothvnbandeS nach d « König ! , «ltnik gebracht . Am 18.

d. M. Morgen » sprang ein Mädchen , nachdem «S vermuthltch

ein « Q- antttät verdünnte Schwefelsäure getrunken hatte ,

au » dem tm Seitengebäude Großb - nenstraße 14 , 3 Tr . hoch

befindlichen Flurfenster auf den Hof dinab und erlitt

einen Schädelbruch , in Folge deffen d « Tod auf der Stell «

eintrat . Die Leiche wurde nach dem ObduktionShau e geschafft .
- An demselben Tage Vormittags wurde d « Laufbwsche

Welzer beim Ueberschreitm de » F - hrdammeS an d « Ecke d «

KSnigi - und Klosteefircße von einem im scharfen Gange in

die Klosterstraße einbiegenden Milchwagen « faßt und zur
Seite geschleud « t , wodei Welz « ein « Verletzung am rechten

Ellenbogen erlitt . — Ai » an demselben Tage Nachmittags der

S» loff « gtsellt Weiß . Lützowstraße 99 wohnhaft , vor den ,

Hause Königstraße 50 auf einen langsam fahrenden ArbettS »

wagen springen wollt «, stürzte er in Folge . eine» FehllrtttS
von demselben « ied « berab und «litt eine bedeutend « Ver »

letzung am rechten Ob«schenkcl , so deß er nach der

Charit « gebracht werden mußte . — Am 18. d. M.

MorginS ging da » dem Stellmacher Kump « au » Mahlow

aehörende Gespann in der Bellealliancestraße plötzlich durch ,

rannte vor dem Hause Bellealliancestraße 60 aus dm Bürger »

Sela und derartig gegen etnm Kandelaber , daß Kump « au »

dem Gefährt geschleudert wurde . Er «litt dabei Verletzungen

an der Hand nnd am F. ß. - Arn 18. d. M. Nachmittags « .

hSnate stch in Abweimhm seiner Ebestau ein Mann an « in «

Thürtiinke . Sin « unheilbare Kranweit soll die Veranlaffung

MZKM
kirtt _ _

■Smixl » nn « Ardeiterdwegm », .
D< » « voltSvermögen i « Deutschland . An ftollftischen

Ermittlungen fib « doi rftn « Voiksvermogen fehlt «S noS in

dm «eisten Staaten Deutschlands . In Württemb « « find

wiederholt nach dies « Richtung hin interessante Untersuchungen

uvV Bnechnungm angestellt wo : dm , zusttzt du ' ch Finanzrath

Dr . ychall in d « vomstatistlsch . topographischm Burcau heraus »

Juf 9006 Mtll . M. berechnet und zwar hat « angenommm :

1) Für Grund und Boden bei ein « Kelammifläche von
1. 948,199 Hekt . mit einem Reinertrag von 69 . 80 M. pro Hell .
Feldgütern und von 25,9 M. vom Hektar Waldungen , unter
Hinzurechnura der Min « al . und Torfgewinnung kapstalistit
3174 Mill . M. 2) Für Gebäude , dnechnet durch Erhöhung
der Summe d « B- andoeifiche ? ungSanlchläge um ein Drittel .
2419 Mill . M. 3) Für Verkehrsmittel ohne die Staat » - und
Nebenstraßen 421 Mill . M. 4) Für das dewe . lrche �igenthum
auf Grundlaaed « Vnstchnunaen mit ein Viertel Zuschlag geschätzt ,
darunter für Mobiliar 1014 Mill . M- , für Staat » , und Gemeinde »
eigenthum 136 Mill . M. . für Viehrrand u Gerälhe 240M . ll . M. für
eine Iah ksrente im Vorrath 103 M> U. M. , tüc Baargeld 105
Mlll . M , für BetriedSmiticl 542 Mill . M ; inSgesammk 2432
Mtll . M. 5) Für Federungen an daS Ausland 700 Mtll .
Mark , wovon 140 Mill . M ab als Forderungen deS A S»
landeS an Württem erg , bleibt 560 Mill . M. Zu der Ge »
sammtsumme d- s Volksvermögens in Höbe von 9006 Mtll . M.
würden noch 1640 Mill . M. als KavUalien zu rechnen sein ,
welche inaeß als Schulden an würtlembergtsche und aus¬
ländische G' äudigrr nicht mbger - chnet worden find In Bezug
auf seine Wohlhabenheit steht Wüitiemb - rg unter den ceatschen
Slaaten so ziemlich in der Mitte , so daß stch nach den vor »
stehendm Ergebnissen einigermaßen auch daS Volke vermögen
in Deutschland schätzen läßt . — Hiernach würde dann daS
Volksoervö�m in ganz Deutschland die Summe von
215 Mi lltard e n betragen . Gewiß eine schön « Summe !
Auf den Kopf der Bevölkerung kämen dann »i >ka 4300 M.
auf ein « Familie von 5 Personen — 24000 M. Doch die
Vtttheilung deS „ Volk�oermögenS " ist bekanntlich eine andere ,
sodaß für den größten TheU deS Volkes wenig oder gar nichts
übrig bleibt , als die oft leider nicht einmal verwendbare Ar «
beittlraft .

«Trotz der hohen Fleischtzreise ( ! ) klagen die Land »
wirthe über schlechten Abgang de » FettviehS " —

so zu lesen in vnschiekenen konservativen Zeitungen . Durch
den Schutzzoll wild natürlich ver Pceii VeS VteheS und des
FleischtS erhöht , dl « Kaufkraft aber im Volke bleibt ein und
dieselbe , so daß , wenn daS Fleisch theu « ist . der Konsum
geringer sein wird , als wenn das Fleisch billig ist . Eo ist eS
seldstoerständlich , daß bei h ? hen Fteischpreisen auch die Pro -
duzentm weniger veikaufm , alS bu niederen Preisen . Was
sie nun bei Höheren Viehpreisen gewinnen , geht ihnen wieder
durch den g « ino « m Absatz vnlmen . DaS ganze Resultat dn
Erhöhung d « Viehpreist ist deshalb : geringere Fleisch -
k o n s u m t i o n. Für einen solchm „ Segen " des Schutzzolls
ab « wird stch jeter aufnchtiar , wahrhaft nationalgestnnte
Staatsdüiger bedanken . Im U- brigen wäre eS viel richtiger
gewesen , wenn die konservativen Blält « aeschliedm hätten :
„ Wegen der hohen Fletschreise klagen die Landwirthe über
schlechten Abgang des F- ttoiehs . "

Die Lage der Ettcker im sächsische « Voigtlande ist
ein « überaus traurige . Neuere Nachrichten melden , daß Stick « ,
die im vergangenen Jahre noch 20 —22 Mark wöchentlich ver »
dienten , «» jetzt nur auf einen Wochenlohn von 6 —8 Mark
bringen . Die Zahl der stillstehenden Stickmaschinen beträgt
in Plauen allein ca . 600 . Auch die Weißwaaren - Konsektion
geht sehr schlecht . UebrigenS leiden in Folge deffen auch all «
Handwerker und kleinen Geschäftsleute bedeutend , da die
Geschäft ? - und Albeitskrifii die Kaufkraft d « Arbeit « immer

mehr h- rabdrücki .
Da « ZstchtigungSrecht der Lehrer wird immer noch

vielfach mißb aucht . So find in Halle und Umgebung in

voriger Woche zwei Fälle vorgekommen , wo Lehrer ihre Pflege -
befohlenen derartig m» t Rohrstöcken über den Kopf und vi «

Schulterblätter geschlagen haben , daß ein Kind in Krämpfe

gefallen ist und das and « e große , über den Kopf laufend «
blutige Striemen davontrug . Beide Kinder mußten d « ärzt »
lichen Beha - dluna übergeben werden . Was uns veranlaßt ,
gerade an dieser Stille Notiz von solchen Vorfällen zu nehmen ,
ist die Thatsache . daß meisten » die Kinder der Arbeit « solchen
M ßhandluigen unterliegen . Da nun diese Kindcr meist ganz
mirtello » in » Leben treten , so ist ihr « Arbeitskraft und ihre
Gesundheit daS einzige Gut , welche « ste aufzuweisen haben .
Und da haben wahrlich heißblütige Schultyrannen kein Recht ,
diese » einzige Gut zu zerstmen ! An den Kindern d « Reichen
und Wohlhabenden vergreifen stch diese Prügelpävagogen nicht
so leicht .

Zu der in Nürnberg stattfindenden internationale «

AnSftellnng von Metallarbeite « ist von d « javanischen
Regierung ein höher « Beamter als Generalkommissar gesandt
worden . Derlelbe ist b' . reit » in Nürnberg eingetroffen . Er ist
der deutschen Sprache mächtig , während lein « Begleiter englisch
sprechen . — E » ist dies ein erfreuliches Zeichen dafür , daß man
auch im fernen Asten ein lebhaftes Jntereffe für die Fördeiung
der Industrie hat .

Au « Nordamerika wird geschrieben : Die
Nalmlräste , weiche der Mensch in seinen Dienst b«of ( " '
wachs - n ihm über den Kopf . Dlc Jndustiie , welche in CS

u d Amerika durch Dampf und elektrische M- schi " �
enoime Summe von Ardiiislraft verwendet , liefert
fmt mehr W raren und Pcodukle , at » für den gegeNM «
Bedarf verb aucht werden ; die Zahl dn Käufer un' > %
menten ist zu gering für da » Angebot der Waaren . ®""J
weitdung der Waaren , eine Herabsetzung der «

beitSlöhne , A- deitSeinstellung und Ver ' ingeruns
Kaufkraft deS LmdeS sind die nothwendlgen Folgen .
nationalökonomilch - n Mißständen und Uedrln iiegl der �
der fi - beihaf�en Sucht in Europa nach überseeischen Kol«»

England , F. ankreick , Tcutscdlcnv , Italien , Belgien
sonoerS von diesem Kolonialsseber ergriffen . Man sucht �
fecmde Länder auf , um Kolonien und Märkte kür den *

dn beimiichen U- be ? Produktion zu gründen . Auch unscr j «
Amnika leidet an Ueberprodukrion und u n >'

konsumtion ; der Finanzsekretär M' C - llock best-nZ'
seinem letzten Jabresbnicht , daß in sechs Monaten rnck-

duzirt wird , als die Gesammlbevöcknung de » Land- S �
Zahl von 55 Millionen Einwohnern während deS Jw ' *
darf . Um d es « Urberproduktion eine Abzugtooellc ?

fremden Ländern zu veischaffen und den inttlnatmf
Handel zu erweitern , hat die Bundesverwaltung
träge mit Spanien über den freien rezip oken Handel in" ,
benachbarter� spanischen Inseln Kuba und Portorcko ,

"

Brner
mit Santo Domingo abgeschloffen und _

_ _ _ _ _ _
nie Handlungen mit den zentralamerikarischcn St� .

auch mit Kolumbia eingeleitet , weiche ihrem Adschlpn' �
find . Entlich aber hat die Bundesregierung einen

"
die HerstelliGLI

Ar.

mit N karogua in Zentralamnika über
interozeani che « Karats zwischen dem At

_ _ _ _ _ _
Meere abgeschlossen , um die Staater von Nord , Zn
Südamerika an dn Pac ssc Küste in kommerzielle
mit den Vneinigten Staaten zu bringen und auch �

In Paris , wo gegenwä - . tig bekanntlich d e
die Aibeit eingestellt baden , steht auch e . n Schuhs , -f

den intnnalionalen Handel dieses Lande » zu erweitern� . ,
ei

streik in Autstcht Hierbei sei ' bemerkt , daß daS %
dn Schneivngescllen üb « große pekuntäre Mtitel oerMp

schon ca . 1 Million Franks verausgabt hat . Besonders «

sollen au » England Ueit - rstützungen eingelaufen sein ,
— Die „ Märtyrer de » Todet " bat man mit

unglückseligen Kinder genannt , die unehelich geboren �
Die unerbittliche Staltstil hat nachgewiesen , daß diesei�
bei Weitem höhne SterblichkettSziffer , alS die ehelicb ( r
Kind « aufwe sen . D e Gründe liegen klar zu 3 % 1

armen Geschöpfe entbehren zum großen Theii der m — «- o«

?!flegk, und die Mütter selbst find durchschnittlich nict ' j ■ g
age , ausreichend für ste sorgen zu können . Da » wn

Gebiete Herrscher de Elend ist eine der erschreckendsten ??tzt la >

rungen unserer modernen Gesellschaft, und ein
Kapitel dn sozialen Frag . . In den G- oßftäoten i
Reichthum und Massenelend am allermeisten . Benaa ' - /
z. B- die Steidlichleits Verhältnisse der unehelichen und �

Kinder in Berlin :
ES waren in Berlin auf je 1000 Geborene :

d. d. unehel . Kindern : b- d ebet -

Zeit de » Todes 1818 ' 1 - 79 1878
üb « V. Gebuct gestorben 63 63 38
im 1. Quartal gestorben 261 257 103

!
überhaupt in 1 Jahr gest . 621 498 294 ,

Wir glauben , diese Z ff - rn svrechen für stch . & L
eine gründliche soziale Reform , in welcher solche
den überwundenen Standpaukten gehören . Zugl ick w
ste aber auck eine sedr eindringliche Mahnung an � y '
stch dn furch . baren Verantwortlichleit bewußt zu sein ,

jed « Weckung eines neuen Lebens verbunden ist .

s

Lriestastea äer �ieäa�tion .

H. v�Naunynstr . E » giebt�zwei Klassen� dcS�i

�**01

Kreuze «. Da « eiserne « reu , erst « Klaffe wird ohne

d « linken Brust getragen , das eifern « Kreuz zweitct �
schwar�weißen Band « im Knopfloch . Fernerhin

eiserne « K. eu , für Nichikombattanten am weiß - schwa' �
DaS Großkreuz deS eisernen KreuzeS . welches

Größe de » gewöhnlichen hat , wird um den

tragen . � . .
« . 9t . Nein , daS alte Pfund halte 30 Lotb

2. Klasse 172 . Köttigl . Preub . Lotterie .
Ziehung vom 19. Mai 1885.

/tm dl« giewinn « über 105 Mark sin » den belreffeiidell Nummer »
t » Parenthese beigefügt .
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Beilage zum Berliner Bolksblatt .
iir . Iis . Mittwoch , den 20 . Mai 1885 . n . Jahrgmg .
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KoMiscke UebersirKt .
Der Uutmlditlminlfter hat eine neue PeüfunaS -

bkd »» ng für Zeichenlehrer und Z- icheulehreriuue « erlaffm
dir r , forderlichen Ausfiihrungsbest - mmu- gkN beigefügt .

A�>ächft werden zwei Prüfung « - Kommt » fion « n in Berlin und
«re «lau gebildet , doch bleibt die Einsetzung solcher in anderen
« adten vorbehalten . Die Prüfung haben die künftigen

Uchenlehrer an höheren Schulen , sowie die Zeichen -

Jeninnm an mehrklasstqen Volks » und höheren Mädchen «
ichultn zu bestehen Nachweise über ewpfangene Schul -
dad Fachvorbildung find «forderlich . So muß derjenige ,

Richer als Zeichenlehrer an einer höheren Schule angestellt

jjta will , vorab nachweisen , daß er eine höhere Schule

zinn sechsten J . hreSkursuS einschließlich besucht oder ander -
eine entsprechende schulwissenschaftliche Bildung erworben
oder daß er auS einem Schullehr « Seminar mit der Be -

« Ng für das Lehramt entlaffen ist . Je nach dem Ausfall

�Prüfung wird die Berechtigung zur E theilung des Unter -

Ut in drei verschiedenen Formen gewährt , entwedn für
Wtandzeichnen und gebundenes Zeichnen zugleich od « für

•jtS von beiden . Den Bewerbern kann eine Probelektion auf «
� ... Mt wnden . Das Prüfungszeugniß berechtigt noch nicht zur
"Vi ZP Anstellung , vielmehr hat der Geprüfte zuvörderst gegen
*}. ' >, sprechende Bezahlung eine Probejahr an einer höhneen
% �bule zu halten .
Wja ; k . Ueber die » utweisunge « von Pole « liegen mehrne

Mchrtchten vor . Während bish « den betreffenden Polen amt -

I nur bedeutet worden war , waS ihnen b vorstehe , ist gegen -
Mig die Sache in ein weiteres Stadium getreten ; viele Ar «

2 % haben schon die Weisung erhalten , entweder sofort , oder
yünen vier Wochen , oder nach Ablauf ihres Arbeitskontraktes
* Michaeli d. I . die preußischen Lande zu verlassen ; einige
M ihnen auS dem Kreise Straßburg a. D. find auch schon

Sp* Thorn mit der Eisenbahn nach Alexandrowo über die

l ?kHje gebracht worden . Einige Arbeiter zu Ostrowit , welch «

2* % lange Zeit in Preußen leben , habm sogar zwei entgegen .
•Jlefct lautende Orvres bekommen ; daS LandrathSamt bat fie
M�ardert , daS Land zu oerlaffen ; das Landwehr - Bezirks -
• " Worondo dagegen hat ihnen anbefohlen , fich , da fie im

k�ußischen Heere gedient haben , als Reservisten zu dm

Sf*iährigen Uebungen zu stellen . In Grauvenz hat sogar ein

2 * " % welcher gegenwärtig im Militär dient ,

TJ Ausweisungsbefehl von der Zivilbehörde erhalten . Die
Tor . " macht dazu die Bemerkung : „ es werde derartigen

J *rtonm möglicherweise nun noch eine Strafe dafür

pß' Meffen werden , daß fie fich in die preußische Arm « einge -
2' nRi oder eingestohlen haben , und es werden ihnen für ihre

�tuärische Ausbildung und Unterhaltung während der Dienst -
V noch die Kosten auferlegt werden . " — D. n polnischen
N° lt « n GaiizienS theilt man auS Posen mit , daß den in
Areußen lebenden österreichischen Polen ebenfalls Un -
Ldrhmlichkeiten drohen . Eine Maffenausweiiung , wie die d «

ZlommeSgmossen auS Rusfisch - Polen , dürfte zwar den galizi -
Polen gegenüber schwerst o in Anwendung gebracht w « -

2! ' man werde aber diejenigen , die sich mit regelrechten Pässen
auszuweisen vermögen , kaum rückfichte voll behandeln . —

Straßburg in Westpreuß - n wird derrchlet : Vor einigm

MtN find von dem Gute Birleneck fieben verheirathete Inst «
5 % die AuSweisungsordr « erhalten hatten , auf und
? w» n gegangen und haben die Sorge für ihre Frauen und

30 Kind « dem Ortsoeibande üdnlassen .

nach ein « langen
angenommen ,

und lebhaften Diskussion den «
durch welchen da « Prinzip der

HV. ' ich b e re ch t i"g u n g a l l e r M ä ch t e i n B e , u g auf

v « uU
1 « i. e Schifffahrt auf dem Kanal proklamirt wird .

'S

»z

c

üi , * 1

____

Artikel
» . /itchber, <e,ttgung a

WW. �ifffahrt

_______

» « sammelt fich die Sudkommisfion nochmals , um d e

», Lesung vorzunehmm , während die nächste Plmarfitzung
Z 21 . d. M. durch den Prästdentm Barre « anberaumt

ist . WaS den internationalen UeberwachungSavs -

QS betrifft . so wollen die englischen Delegirten . allen -

L*' in Kriegs , etten eine intnnaiionale Kommtsston zu -

22! "- Dagegm haben fie von ihrer Regi « ung die An -

�ung «halten , den von den franzöfi chen Delegirten vor -

N. °>' agen . n permanenten Ausschuß endailtig zurückzuweisen .
L Türkei hat fich ih - erseitS mit dem Projekte erneS standi -

SjjWernatioiralen UebnwachungS - Ausschusses einverstanden

iM - Ebenso unterstützen die Delegirten Deutschlands , Ruß -

iSr und Oesterreich energisch den Plan Frankreichs . Be .

�«nSweeth ist , daß die italienischen Delegirten wiederum

�. Artikel vorschlugen , der nur wenig von demjenigen d «

Mitglieder abweicht . Die Vertret « JtalienSb�
ihr Verhalten damit , daß ein ständiger Ausschuß

gn dm französischen Regierun gSkreisen hegt

jedoch die Erwartung , d ß die Konferenz bald zu einem

gen Ergebnisse gelangen werde . . . . . .
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bitnte. UnR> die auch bei uns nachgeal�i�n°- dnung. ' ' ' �"°' uch ' r. i ' ünTAnWi » « « den

nach Tonkin abgehen soll . Man glaubt den Chinesm durch
Entfaltung ein « recht großen Macht zu impontrm . — Daß
die republikanischen Machthaber tmm « ganz be -
sond « » für fich und ihren Anhang sorgen , ist eine Thatsache ,
die fich auch in uns « « Republik beobachten läßt . H « r Ändrieox
weist dt «S eben an dem Beispiel deS stüheren Großfiegel -
bewahr « ? Martin - Feuill « in ergötzlich « Weife nach . D «

frühere Fuftizminister ließ nach seiner Ernennung sofort seinen
Velt « Martin - Sarzeand nach d « Hauptstadt kommen , wo «
demselben daS Amt eines Richters am Tribunal deS Departe «
mentS Seine »«schaffte . Ad « d « Vitt « Martin kam mit dem

GeHalle nicht auS und «öffnete deshalb nebenbei eine
Brauerei in der Rue Royale . DaS Straßburg « Bier täuschte
aber die Erwartungen d « Richt « S, der nach kurzer Zeit mit
Hinterlassung zahlreicher Schulden fallirte . D « Skandal war
so arg , daß der Minist « seinen Vetter eine Vergnügungsreise
nach Egypten antreten ließ ! Einige Zeit hörte man von dem
guten Martin nichts ; jetzt auf einmal stellte sich h « auS , daß
der frühere Bi « brauer als StaatSrath in Alexandrien mit
48000 F ankS GeHall untergebracht ist und dort zu den lär -
menvsten Milgstedetn der opportunistischen Koterie zählt . Unt «
ähnlichen Verhältnissen verließ ein anderer Vetter des früheren
Justizministers Martin , ein gewisser Filastre de LongchampS ,
Frankreich , welchen wir heute als Richter am lnt « nationalen
Tribunal /zu Alexandrien mit 36,000 Franks Gehalt angestellt

: 6Dn, Fttly , Wilson für fich und
bekannt , um einer weiteren Be .

finden . Wie die Herren GrSvi
ihre Familie sorgen , ist zu
trachtung unterzogen zu wnden . — Sollte so etwas nur in
Frankreich passtren ?

— Der Zustand Victor Hugo ' S giedt zu den «nstefien
Besorgnissen Anlaß .

— Die Ardeiterunruhen dauern fort und haben
zu Verhaftungen und Ausweisungen geführt .
Ausgewiesen wurden zwei streikende Schneider , ein England « ,
Dunvel , und ein Deutsch « , Echternach . — Eine im Saal Levis

gehaltene Vttsammlung , die von 3000 Arbeit « n und Arbei¬
terinnen besucht war , beschloß Fortsetzung d « Arbeitseinstellung ,
nachdrücklichsten Wid « fiand , Absendung ein « Deputation , die

morgen zum Komitee d « Schneidermeister fich begeben soll ,
daß jede Nachgiebigkeit unmöglich sei und daß die Ausschüsse
d « nachgiebigen Arbeit « , die den Meistern Anerdietungen
gemacht , auf den Index gesetzt seien .

Die städtische Irrenanstalt zu Dalldorf , welche jetzt be -
kanntlich »«pflichtet ist , auch die inflnnigen Verbrecher aufzu¬
nehmen , ist nicht mit dnartigen SicherheitSeinrichtungen v « -
sehen , daß ein Entweichen der ihr übnwiesenen Verbrecher
auSgeschloffen ist . Im GegentheU hört man oft , daß es den
dort Jnternirten . unt « denen die sogenannten „ wilden
Männer " , d. h. die Jnfinn heuchelnden Verbrecher , ein

großes Kontingent stellen , gelungen ist , aut der Anstalt zu ent -
fliehen . DieS rührt daher , daß man bei Errichtung der An -
slalt noch nicht darauf rechnete , daß die wstnnigm Verbrech «
dort Aufnahme finden würden . — Die städtischen Behörden
waren bisher v« geblich bemüht , diesen Uebelstand zu beseitigen ,
der fich um so fühlbar « macht , je größer die Zahl der der
Anstall übnwiesenen Verbrech « wird . — Zu wiederholten
Malen hat fich der Magistrat an die königl . Regierung ge -
wandt , damit diese Abhilfe schaffe , d. h. solche staatliche
Einrichtungen zu treffen , welche die sichere Aufbewahrung der -

Enigen
Irren « möglichen , die de : Anstatt durch rechiSkrafligeS

rtheil überwiesen , od « nur wegen begangener Verbrechen
unter Anklage gestellt , od « endlich durch ihre ganze Vergangen «
hell als Verbrecher charakterifirt , die irrenärztliche Behandlung
und eine besonders wirksame Obhut gegen Entweichungen « -
fordnn . — Auf daS diesbezügliche Gesuch deS Magistrats ist
demselben nachstehend « Erlaß deS Herrn Obcrpräfidenten
v. Achenbach zugegangen :

Auf den gefälligen Bericht , detreffend die Unterbringung
geisteskranker V« brech « r , erwidne ich dem Magistrat nach
Maßgabe eine » mit zugegangenen Erlasses deS Herrn Mi -
nisterS deS Innern , « geben st folgendes :

Der He « Minist « de » Jnnem ist wegen d « Frage der

Unterbringung geisteSkranter V« brech « zunächst mit dem

Herrn Mmifi « d « geistlichen , Unlerrichts - und Ntedizinal - An«

gelegenhellen in Benehmen getreten . Dies « hat die wissen -
schafliiche Deputation für daS Medizinalwesen zu ein « gut -
achtlichen Aeußnung veranlaßt und ist letztere dahin aus «

gefallen , daß jene Frage noch nicht hinreichend klargestellt sei ,
um ih « grundsätzliche Lösung schon jetzt herbeiführen zu

Da eS dem Herrn Minister de » Innern darauf anlomm ' ,
vor Allem die praktische Ausführbarkeit d « von o « schiedenen
Seiten gestellten Anträge zu prüfen , so hat zunächst bei der

Strafanstalt zu Brandenburg a- H eine örtliche Untersuchung

stattgefunden und nachdem sich herausgestellt , daß dort die er «

forderlichen Einrichtungen zur Unterbringung von geisteskranken

Gefangenen nicht getroffen werden kö . inen , ftnd darüber ,
ob dies bei dem Zellengefängniß in Moabit zu ermög¬

lichen , weitere , noch nicht » um Abschluß gelangte Verhandlungen

eingeleitet .
Uebrigen » würde die gedachte Jrrenstation , wenn sie fich

in Moabit als ausführbar erweisen sollte , doch keinesfalls vor

dem Iah « 1886 eingerichtet werden können , da die Einstellung
d « « fordnlichen Kosten in den StaatS - HauShaUSetat pro

1885 , der zeitraubenden Vorarbeiten wegen , nicht ausführbar

gewesen ist . ES wird hiernach die Beseitigung der in dem

Bericht deS Magistrats geschilderten Uebelstanve in der Irren -

anstatt zu Dalldorf und in deren Filiale zu Schöneberg nrcht

bis zur Entscheidung über die etwaige Einrichtung einer

Irrenanstalt in dem Zellmgefängniffe zu Moabit ausgesetzt

werden können . Um ad « ein « irrigen Auffassung bezüglich

d « Ausdehnung der zu tr ffendm Maßregeln vorzubeugen ,

mache ich nach Maßgabe de « an mich ergangenen Eilasses

darauf aufmerksam , daß jene Jrrenstation nur zur Aufnahme

solcher Personen würde dienen können , welche fich in gericht -

liehet Untersuchuna oder in d « Strafoerbüßung d- finden .

Wenn der Magistrat in dem gedachten Ber . chte vom

24 . November v. I . von der Staatsregieruna Emrich ' . ungen
fordert , welche nicht nur bei überführten Verbrechern oder

unt « Anklage befindlichen Personen , sondern au « bei allen

durch ihre ganze Vergangenheit als Verbrecher charaklerrfirlen

Irren die inen ärztliche Behandlung und zugleich e . newirkiame

Obhut gegen Entweichungen ficherstellen . so laßt fich einer so

weitgehenden Forderung naeh Lage der Gesetzgebung niebt ent -

sv «chen . Denn einerseits rvmde es unzulasstg fem , in Irren -

stationen . welche fich alS Theile ein « Sirafanstalt darstellen .

andere Personen aufzunehmen , als solche , welche Gegenstand

der gerichtlichen Untersuchung oder deS SirafvollzugeS fud .

sehrS vom 8. Juli 1875 den Armenverbänden dezw . dnr Pro -
vinzialon banden ob . Die Fürsorge deS Staates zur Unter .
bringung der Irren würde fich dah « imm « auf die oben be -
zeichneten Kategorien zu beschränken haben , zu denen au « dem
vom Magistrate mit dem Bnichte vom 26 . Juni d. I . vor .
gelegten Verzeichnisse nur eine verhällnißmäßig kleine Anzahl
gehört .

D « Magistrat hat jetzt d « Stadto «ordnetenv «samm -
lung eine Vorlage zugehen lassen , durch deren Annahme er die
angeregten Uedelstände in Etwas wenigstens abzuhelfen gedenkt .
Der Magistrat beantragt : Die Stadtverordnetenversammlung
möge fich damll einverstanden «klären , daß die den Pavillon V
der Irrenanstalt zu Dalldorf umgebende Mauer nach Maßgabe
der beiliegenden Zeichnung erhöht und verstärkt wird und stellt
die anschlagsmäßigen Kosten in Höhe von 9000 Mark » oonto
des Fonds für unvorhergesehene Ausgaben bei Epezial «
Verwaltung 50 zur Verfügung .

Ob das Entweichen der in Rede stehenden Verbrecher ,
falls diese Forderung des Magistrats bewilligt wird , unmöglich
ist , glauben wir noch sehr bezweifeln zu können , da auch die
inneren Einrichtungen der Jrrenanstall zu Dalldorf durchaus
nicht so beschaffen find und , ( da ja beim Bau derselben die
Aufnahme der Verbrech « nicht beabstchtigt war ) sein können .
um ein Entweichen der dort Jntnnirten zu verhindnn .

D o k « l e s .
er . Auf nach Osdorf I Da reden die Leute „ draußen im

Reich " , wenn fie vom grünen Strand d « Spree sprechen ,
immer von d « Sandbüchse , von markischem Schnee und waS
dergleichen bolhafte Anzüglichkeiten mehr find . Als ob unsere
gesegnete Mark einzig und allein au » den Rehbergen bestände !
Nein , nur wir in B« ltn besttzm ein wahre « Paradies : mit
berechtigter Geringschätzung können wir auf die dunklen
Tannenwälder Thüringen », auf die Gletscher der Alpen , auf
die « benbekränzten Ufer de « Rhein » blicken . Hi « ganz in
uns « « Nähe hat fich eine wahrhaft tropische Pflanzenpracht
entwick l> ; wie in den Palmenwäld « n Indien « kann man hl «
unt « riestg entwickelten Kohltöpfchen lustwandeln , und alle
Wohlgerüche Arabien » wiegen die von - - Oidorf nicht auf .
Leider können wir unseren Lesem au » eigener Anschauung kein
Bild von der Ueppigkeit d « dortigen Flora geben , ab « wenn
daS , was der „ Voff . Ztg . " über diesen Gegenstand geschrieben
wild , wirklich auf Wahrheit beruht , dann muß man von tiefem
Schmerz erfüllt werden und mit gnechtem Neid auf alle die «
jmigen Leute blicken , die heute berell » Vegetarier find . Man
höre : „ Unsen Rieselfeld « mit ihr « flaunenswerth üppigen
Vegetation bieten jetzt einen überaus schönen Anblick .
Namentlich Großdeeren mll seinen 4000 Morgen , welche « erst
sell zwei Jahren in Kultur genommen , ad « bereUS vollständig
zum Ueberrieseln hergeiichtet ist , mll seinen an der Wald «
grenze erhaltenen 4 b s 5 wellhin fichtbaren , an die ehe «
maligen Zustände « innernden weißen Sandhügeln und seinen
ehemals dürren , unfruchtbaren , trostlosen Sandsteppen , ladet
zum Besuche ein . An den fiührren Zustand de » BodenS
« innert un » noch die Begrenzung der Rieselfeld «, die au »
fliegendem , dem Dünensande veraleichltchen Sandboden be .
steht . Wie hinter der Düne das Meer wogt , so wogt hi «
hinter dem Dünensand - ein Me « hoch emporgeschossen «
Saaten und blühender Fluren . So w- lt da » Auge reicht ,
steht eS die herrlichste Pracht . Hi « schweift es über üppig
grünende Glasflächen , well « über dunkelgrün gefärbte Roggen .
feld « ( ein Zeichen kräftigen Wüchse « ) und dann über golden
glänzende und würzig dustende , blühende RapSfeld « ( 300
Morgen ) , ein da « Auge erquickend « und daSHerz « frischend «
Anblick . Von d « Ueppigkell d « Feld « liefert die Thatsache
einen Beweis , daß der RapS die ganz auß « ord « ntliche Höhe
von nahezu 5 Fuß hat . Die Hoffnung ist deshalb
wohl berechtigt , daß die Rieselfelder in nicht
mehr ferner Zeil , wenn auch vielleicht zunächst
noch keinenUeberschuß , so doch zu ihrerUnter .
Haltung ausreichende Erträgnisse liefern
werden . Schon im vergangenen Jahre haben
sie die Aufwendung der für sie bewilligten
Mittel nieht erforderlich gemacht , eine Thai »
fache , welche die Gegner der Rieselanlagen
ihres letzten Einwände « beraubt und von
dem finanziellen Nutzen derselben auch die
Wenigen überzeugen wird , die daran bisher
noch gezweifelt haben . " Abgesehen nun von d «
duftigen OSvoif Porste , die in dem Artikel herrscht , hat die
Sache doch einen recht prosaischen Sckluß . Im Heibst d. I . finden
bekanntlich die Neuwahlen für ein Drittel der Stadtverordneten
statt , und im Hinblick darauf hält man es jetzt schon für
angezeigt , dl - städtische Rieselwirthschast in ein möglichst ange .
nehmes Licht zu setzen . ES ist nun allerdings noch garnickt
so lange her , daß der hier so gepriesene Kohl und alle die
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den Erzeugnissen Osdorfs gegenüber nach wie vor sehr skeptisch
und zugeknöpft verhalten wird , und daß solche Rekiamenotizen ,
beten Ursprung unschwer zu erkennen ist , einer Sache eh «
schaden , ali daß fie derselben Nutzen dringen . Wenn die An »
läse d « Rreselfelver wirklich proSperirt , so ist das für die
Berlmer �Bürgerschaft, welcher der Ankauf d « Ritlergüt «
schweres Geld gekostet hat , recht angenehm und eS ist auch in
der That im Jnt «effe de « Stadtsack - lS » u wünschen , daß jene
Millionen nicht vollständig nutzlos angelegt find . Bevor man
fich jedoch zu so gesucht überschwengl - chen LobeSeihebungm
net fingt , sollte man doch erst das Ende vom Liebe abwarten .
denn eS giedt nicht « Kritischeres auf der Welt , al » auf ein «
Sache zu rechnen , deren Ausgang man nicht in der Hand hat .
Od sich Gegner der Rieselwirthschast überhaupt durch solche
glänzende Ausführungen bekehren lasten , da » ist eine Frage .
deren Beantwortung man gettost dem Ariikelschreiber der
«Voss . Ztg . überlassen kann .

im



für bie atlabentn EhrengSst », untw fcttttn wan JBnirettt
bei städttscbm Behörv « , . tat Komitee der LehrlmeS - Auz .

stellang . Jnnungimeistn und andere Pelsönlitketten de .

merkte . Schneller al « sonst h- tten stch diesmal die einzelnen

Fliseur - Modelle , jüngere und alte Hnren . zusammen -

gefunden , umd balo begann die öffentliche Bearbeitung

der theueen Häupter . Bon dem Leiter der Fachschule
wmden die einzelnen Kommandos für die nun folgenden

Leistungen abgegeben ; zuerst begann drS Umlegen der Frefir .

mäntel und d r kleineren Tücher , dann traten Fnfir - und

Staubkamm ih e Arbeit an , die bald von den Büesten abge -

löst wurden . Im Marschtempo einS — zwei , eins — zwei

«litten die Bürsten von rech « nach links , von oben nach unten

über die Köpfe der armen Opfer , und als draußen vom Orchester

her die Klänge rineS flotten MilitäemarscheS in den Saal

tönten , da tanzten Kamm und Bürste förmlich über die zu sti -

strenden Scheitel . Dann trat die Vrennscheae m ihre Rechte .

zierliche Löckchen kräuselnd , und endlich brachten alle Friseur .

handwerkSzeuge vereint den letzten Schliff in die künstlich ge -

formte Frisur . Die fest , - setzte halbe Stunde war um und

hundertjwöif elegant fr . firte Köpfe p äsentuten stch du » nach

vielen Hunderten zählenden Zuschauern , Vre drcht gedrangt den

wetten Raum füllten . Damit war die intereffante Schau

stellung beende », da die sonst folgende Prämistung erst am

1. guni in der Philharmonie stattfinven soll .

Elettrische Straßenbahn . Die „ Voff . Ztg . schreibt :

Die Direktton der G r oß e n B er l in er P ferd e -

b a h n - G - s e l l s ch a f t hat beim Magistrat beantragt , ihr

die Verlängerung des BahnaeletseS von Haltestelle am

Hygiene - AusstellungSgebäude b�S auf di - S Grundstück hinauf

» u aestatten . Dle D�r- klion beabstchtlgt auf der Strecke Moabit «

Spittelmaikt Velsuche mit dem elektrischen Betriebe mit Akku «

« ulatoren anzustellen , und oa im AuSstellungkpaike vsn der

dort aufgestellten Dynamomalchine der BeleuchtungSstateon auS

die Akkumulatoren für den Bahnbetrieb ohne Schwierigkeit ge -

laden und zur Auswechselung jederzeit bereit gehalten werden

könaen , so soll hier die sogmannte Ladestatron für den

elektrischen Betrieb eingerichtet werden . Die äußere Form und

Konstrukiion deS ObergestellS des elektrischen WagenS , sowie

die innere Einricktuna , BremS - und Signalrorrichtunoen
bleiben dieselben , wie bei den im Be riebe bestndlichen Bahn -
„ a« n. Das Jnneee des Wagens soll durch 20 Normalkerzen

von Bcush ' Glüt lampen erleuchtet werden . Die Akkumulatoren

souen ihren Platz unter den Sitzdänken deS Wagens erhallen

und werden , sobald fie entlade » find , durch Klappenöffnungen

an den äußeren Seiten d - S W- genS ausgewechselt ; die Aus -

wtch « lun . g soll nicht längere Zeit in Anspruch nehmen , als zetzt

das Umspannender Pferde dauert . Zur Bedienung der Trieb .

Vorrichtungen und zur Führung d « S WagenS ist ein Mann

erfmderlicti , der seinen Stand auf dem Vorderperron , wie bis .

her der Kutscher , einnehmen wiid ; außerdem versteht auch noch

t n Schaffner denl Dienst auf dem Wagen . J - de Ladung

der Alkumulatoren soll für einen zweistündigen Betrieb au * .

retchen . Der Magistrat hat beschloffen , den Antrag der D. rek .

g1 Kaum"stehen die Fliedersträucher in voller Blüthe ,

da werden fie out , schon von nichrsnutzigen Personen nach

besten Krästm aeplür . dert und ihres schöben Schmuckes beraubt .

In einzelnen Theil ' N der Umgebung vm , Berlin nisstn stch

aanz - Horden von Fiiedndieben ein und find bei ihrem Treiben

obenei » so iückstchtSloS . daß fie . um die Blüihen an den

Spitz - n der Stiäucher zu erreichen , die letzteren vollständig

Heiunterreißen uno so die schönen Anlagen total zerstören .
Leider unterläßt es auch daS sog . anständige Publikum nicht ,

hier und da kleine Stiäuchcr abzubiechen und so diese schönen

Anlagen ,u beschädigen . . . . . n „
R. Selbstmordversuch . An Folge ern - S ehelichen Zwistes

»ersuchte in der veraavgenen Nachr in der elften Stunde die

Fiau eines in der Münchebergelsti aße 32 wohnenden Schloffer -

meister Heid « ihrem Leben dadurch ein Enve zu machcr , daß

sti von der Grünstroßen - Blücke tn die Spree sprang . Passanten ,

die da « verdächtige B - nehm n der Frau b- meikt halten , eiltm

sofort zur Hilfe herbei und warfen schnell zur Stelle herbeize «
schoffie L inen der LebenSmünden zu . Diesetde veimochle jedoch

nicht die Stricke zu erfeffen , worauf sofort ein dort mit seinem

« ahne vor Ank - r liegender Schiffer auf den Hilferuf der stch

angesamm lten Menschenmenge ein Boot flott machte , um die

bereits mit dem Wellen , ode Kämpfende zu reiten . ES gelang
ihm auch die schon Ohnmächtige zu ersoffen und dieselbe an daS

Ufer ,u schaffen . E n Strolch , der stch in angelegentlichster
Weise bei den Wiederbeledunpsversuchen »u schcffcn machte ,

benutzte d - n ohnmächtigen Zustand der Frau , um ihr eine

werthvolle goldene Uhr und Kette zu stehlen . Das verdächtige
Manöver wurde jedoch bemerkt und die Verfolgung des ent -

fliehenden Strolches sofort in Szene gesetzt . ES gelang den

Dieb an der Jnselbrück « zu soffen , woselbst seine Verhaftung

erfolgte . Die »er - stete tz . wmde , nachdem fie stch erholt ,
nach der SanstfrSwache in der Brüdeistraße geschafft , von

wo auS ibre U- berführung mittelst Krar . kenwagen nach der

königlichen Chartte « eifolgle . „ ,
Der russische Kaufmann Goldflamm , welcher seit drei

Tagen von einer läogeren Reise nach hier zmückaekehrt ist und

bei der Frau W. , NtU ' Kölln am Wasser Nr . 17 wohni , ließ

stch g- stern Morgen eine Tasse Thee von der Wirthin bringen .
AlS kurz darauf zwei Freunde bei G- zum Besuch erschienen ,

fand « » ste denselben mit geball ' en Händen zusammengekiümmt ,
tobt auf dem Sopha liegen . GoUflzmm , welcher Kompagnon
einer hiestgen Konfekt . o ' s - Fiima C. Cohn u Goliflamm ist ,

bifindet sich in sehr guten Veihästvlff - n und wird die Unter .

suchung ergeben , ob hier ein Bei buchen oder ein plötzlicher Tod

vorliegt . Die Avgehöiigcn , welche in Roßlard wohnen , find

telegrophisch denackstchtigt worden . Die Leiche wurde auf An «

ordvung Lei ReviervoistandiS nach dem LbdukiionShause
geschafft .

Rtiugefalle « . Ein Bäckergeselle traf Anfangs dstseS
MovaiS in der Karistraß « in der Nähe der Friedlichste aße
t nen unbekannten juneen Mann , weicher ihm unter dem Vor «

geben , in großer G. Idvnleg ' nhett zu sein , eine alte filbeine
Zqltndcr - lur zum Kauf anbot . Der U- bekannte forderle für
die Uhr 17 M. und wählend veS VerHandel , t über den P its

kam ein gerade vo übergehender Herr an die Verhandelnden
heran , we' cher stch alü einen Uhrmach - r ausg b und di - Uhr

nach ' chetr bar sorgfältiger Prüf » ' a als t u chouS p eis würdig

bezeichnete . Hierauf kaufte d>r Bäckeroeselle die Ubr für 17
M , mit welchem Betrage der wb t . nnte V- ikäustr stch

schleunig enlfeinte . Der avgcbliche Uhrmacher dagegen degl - i -
tele den Käufer noch eine Stricke Weges . Am folgenden Tage
ließ t ) . r Bäckergeselle die U. r von einem Sochve . ftä digen
nochmals stxir - n und erfuhr Wer bei , daß die Ubr nur einen

Werth von 8 M. habe . Der Bäck - r war also zwei SBct ü r . n

( Cent Verkäufer und dem angeblichen Uhrmacher ) in die Hände

gefallen , die aemein ' chafllich opniri hatten Gestern tyif Oer

Betrogene auf dem Post damer Platz zufällig d n Beikäufer ,
den er zur nächsten Polizeiwache ststrren ließ . Der F stgenom -
mene nannte fich Wa te : Fliese und gab an , ein stellungelv ' er
HandlungikommiS zu sein ; er wurde heut Morgen zu : Unter «

suchu - gShaft gebracht .
Eine jugendliche Durchbrevncrin . In einem Posa «

meniiergeschäft der Köaigstr ß- ma- nte stch g firni Vormrlkaz
ein sehr jugendlich auSsehei den Mädch - n in s,hr ssö er und
modeiner Kleidung dadurch auffäll a - nnc . kbur , vuß st- sehr
bedeutende Einlaufe machte , d e c sichtlich zu einrnder in gar
keinem Zusammenhang standen u d den Zn . ck hatten , viel

Geld zu vergeud n. Der Liben Z Hab, rn fiel in er. auf . und

sie li ' ß einen Kriminal - Beamten d- ibeiholke , um di « junge

Dame zu brvbachtev . und daS Weitere zu veianstff n. D' . e

Verdächtige begab sich von dem Laden ? cd ei , cm in der

Nähe gelegcr . tn Hotel dir Klosle . stloße , in welchem fie icgute .

Runmehr forschte der Beamte bei ihr nach ihrer Herkunft und
ihren Verhältnissen . Die Jnquirirte gab an , die löjährige
Tochter eines Bauernguts best tzerS im Kreise Wir fitz zu sein
und vor einigen Tagen auS dem elterlichen Hause unter Mist

nähme von 900 Mmk , die fie ihrem Vater entwendet ha. te ,
entflohen zu sein , in der Abflcht , fich in Berlin niederzulaffen .
Von den m tgenommenen 900 Mik . hat fie in den wenigen
Tagen ihieS hiefizen Aufenthalts nahe an 500 M. verbraucht .
Sillens der hiestgen Kriminalpolizei ist der Vater der jugend -
lichen Abenteuerin über den Verbleib seiner Tochter sofort be «

nachrichtiat wv' . den , damit dieser weitere Verfügung über die «

selbe tr . ffe .
N. Zwei Unglücksfälle ereigneten fich am gestiigen Tage ,

herbeigeführt dura , die Angewohnheit , van den in voller Fahrt
befindlichen VerkehrSwagcn zu foringen . Als der Baumeister
S. , Neue Jakobstraße , von dem Pferdebahnwogen in der PotS «
damerstraße springen wollte , blieb er mit dem rechten Absatz in
dem Trittbrett stecken und fiel so unglücklich , daß er hängen
blieb und eine kurze Strecke mitzeschleist wurde .
Ein Zerschellen der rechten Ke. ttscheibe war leider die

Folge deS zu kühzeitigen AbspringmS . Der also

Verletzt « mußte mittelst Droschke in seine Wohnung geschafft
werden . In einem ande : en Falle handelte es fich um daS Vec -

lassen eineS Omnibusses , der fich gleichfalls in voller Fahrt
befand und betraf den Veistcherungsagenten R. Derselbe Wach
fich hierbei den linke » Unterschenkel und mußte per Droschke
nach der königl . Charit « geschafft werden .

Belle Alltanee . Theater . Die diesjährigen Frühkonzerte
an beiden Pfingstseiertagen werden diesmal wieder von dem

ganzen Mustlkorps des Kaiser - Franz . Garde,Grenad . ' RegimentS
Nr . 2, unter persönlicher Leitung veS Königl . MufikoirekiorS
Herrn H. Saro ausgeführt . Als Frühooistellung ist am ersten

Feiertag daS Charaklerbild „ Eine Braut auf Lieferung " , und
am zweiten Feiertag daS Lebensbild „ Lamm und Löwe " an «

gesetzt . Beide Stücke haben vor einigen Jahren an dieser Bühne
bedeutende E- folge erzielt .

Gerickts - Rettung
P. Da * Recht auf Arbeit brachte den Maurer Gustav

M. mit dem Srasrecht in unangenehme Berührung . Ec war
im Monat April V. J . nach VerdÜßung einer längeren Freiheits¬
strafe mit guten Vorsätzen ausperüstet der bürgerlichen Gesell -
schast wiedergegeben worden und konnte schon am Tage ncch
seiner Entlassung aus dem Gekangniß bei urnm Maurermeister
in Steglitz eintiet - n aber ihm fehlle jegliches Handwerkszeug .
Er that nun auf Kosten setner guten Vorsätze dem Skafiecht
Zwang an zu Gunsten des Rechts auf Arbeit und gerieth da -
bei mit demjenigen Paragraphen deS ReichS - Etraf , Gesetzbuches
in KonfliK , der die Grenzen zwischen « Mein und Dein " rück

fichtslcS gezogen . M. kletterte in der Nackt zum IS . April d . J .
über einen Zaun deS Carsten ' jchen Grundstücks in Schöncberg ,
woselbst ein neues Treibhaus gebaut wurde ; dort halten
die Berufsgenoffen ihr Handwerkszeug unbesorgt über Nackt

auf dem Gelüst liegen lasten . Hier oben fand n un M. , waS
er zur Aibeit brauchte : Kille , Hamm « und Pinsel ; im Be «

griff diese Ge . enstävde fortzuschaffen , wurde er von den Bau -

Wächtern , die den M wohl hatten kommen gesehen , abge -
faßt und trotz seiner wiederholten Fluchtversuche in daS AmtS «

gefängniß eingeliefert . Wegen schweren Diebstahls angeklagt
erschien M. cor den Schranken der 1. Strafkamer de * Land¬

gerichts H; er legte hier ein offenes Gesländniß ab und bat ,
da er den Diebstahl nur ausgeführt habe , um stch Arbeit ver «
schaffen zu wollen , ihm mildernde Umstände zuzubilligen . Der
Gnichtshof wi ' lfahrte den Bitten d » S Angeklagten und gab
ihm dmch Verurtheilung zu 3 Monaten Gesängntß Gelegen¬
heit , da « Recht auf Arbeit während dieser Zeit nach Belieben
geltend zu machen -

P. Ja der Nähe seine « Jagdreviers unweit Basdorf
bei Echonwald « war der Kaufmann Stimming auS Berlin ,
welcher in dortiger Gegend eine Jagdgerechtt�keit (je packtet
hat , von einem Förster , obwohl demselben von Person hinläng «
lich bekannt , aufgeforvnt word - n , seinen Jagdschein zu zeigen .
Stimming , der glaubte annehmen zu dürfen , daß ihn der
Förster damit nur chikaniren wolle , weigerte stch der Aufforde «
rung nachzukommen und war daraufhin vom Schöffengericht
des Amtsgerichts II Berlin wegen Jagd - Polizei ' Kontraoention
zu 10 Mark Gelvbuße event . 2 Tagen Haft orrurtheilt worden .
In der BerufungS - Jnstanz versuchte Stimming einen Alibi Be -
weis dahin zu « bringen , daß « zu der Kaglichen Zeit üdnbaupt
nicht am Orte d « That gewesen sti ; nachdem dies « Alibi . Be ,
weis mißglückt , « kannte die Slrafkammn des Landgerichts II ,
d « die Sache zur Entscheidung vorlag , auf Bestättgunz deS
« stergangenen Urtheil » .

Ein Vergehe « gegen da « Wahlrecht , das fich während
d « letzten ReichSlagS mahlen ein Wahlvorstand zu Schulden
kommen ließ , hat s' tzt nachträglich die gebührende Adidung
gefunden . Man schreibt darüber auS Thülingen : Der Bürger¬
meister Spengler von Hochwang hatte anläßlich der litzten
R- ichStaoSwahlen in sein « Eigenschaft olS Wahlvorstand für
einen Wähler in deffen Abwesenheit und ohne dessen Wiffcn
und Willen einen Wahlzettel in die Urne gelegt und dm
Nrmen deS Wählers in der Liste unt « denen vermerkt , die ihr
Wahlrecht ausgeübt . AlS dieser Wähl « spät « an der Urne
« sckim , um sein Wahlrecht auszuüben , bedeutete ihm der Wahl «
vorstand , er habe daS nicht mebr nölhig , « , der Wahlvm stand ,
Hase schon für ihn gewählt . Epcngi « wurde deshalb wegen
« Vergehm » in Bezug auf die Ausübung staatsbürgerlicher
Rechte zu 1 Monat und 15 Tagen Gefängniß verurtheilt . —
Gewiß eine woblv « diente Strafe , wenn man bedenkt , wie häufig
te . artig « Wahlfälschungen vorkommen .

Da « Betreten diese » Wege « ist verboten I D ese oder
ähnliche Inschriften hemmm gar oft dt : Schritte des
WandrmS , der , von der staubigm Straße ablenkend , sein Ziel
kü zer zu «re ' - chen hofft od « im Walde auf Sei . enpfoven
tiefer in die WrldeSftille eindringen will . Ein Gutsbesitzer
aus einem Dorfe hatte fich indessen durch eine solche Warnung « ,
tafel , odschon fie von der königlich preußischen Forstv - rwaltung
aufaestellt war . nickt laftn ?. hnit * waufgestellt war . nicht schrecken lassen , halte den „ verbotenem
Waldweg eingeschlagen und war dafür bestrast warben . Auf
seinm Widerspruch wurde « jedoch vom hiefizen Schöffengericht
freigesgrochen mit dn Begründung , daß nur in den Fällen
1 bis o de « § 36 des F- lV . und Fo. fipolizeigesetzeS vcm
h *• " $ . l880, da » unbefugte Betreten von Forttgrund .
stücken strafbar sei Nach jenem Paragraphen ist es nur
stra ' bar . mit Axt . Sichel , Harke . Säg « u. f. w. den öffmt «
lichen W- g zu verlassen , unbefugt Hol , zu legern . zu bearb . st «
ten u. s. w. , Einfriedungen zu abelsteigen , Forstkulturen zu
brtieten od « stck aus Schläge zu begeben , wo Holzhau « zc.
beschäftigt find . Palizeiverordnungen , welche auch , abgesehen
von dt « im Fällen , daS Betreten erlaubter Wege verböten
seien unzuläifig , und die fi - fal sche wie private Waidoerwa! - '
tung kö- ne nur durch Etr . stiedungen ihren ssorst gegen Ein -
«rrtende schützm . Es sei der Giundaedanke d « Foistgesttz .
gebung zwar , den Wald zu schützm , ab « fie wolle ihn nickt
znm Gegenstände finanziell « Ausbeutung machen , sondern ihn
al « Stätte der GesundheU und Srholung möglichst Jedem ,u .
aäaplich « halten ; daS sei von den Regwunps - wie von dm

im Ä & XiÄÄ ®; -

- «■»«« , verhängntßvollev Folgen für die Bethriligt n
ist < we P ügelei gtwksm . welche gestern der 2. Sttafkamm «
de « Landgerichts l zur Beuitheilung voilog . Der schweien
Korurverl . tzung «mgeklogt war d « Färber tzenmann Otto
Dieffel , als Damnifiiat und Zeuge trat der R- staurat - ur F itz
Knapper au ' , der an den Nachwcben des in Rede stehenden

,
Bor falls wahrscheinlich seine Lebelang laboriren wird . Am

> Abende deS 14. Fcb . uar er . tagte in einem , zu dem in der

Jnselfiraße belegmm Knappn ' schm Restaurant gehörigen lklv»

zlmm « ein Verein , zu dem auch der Angeklagte gehörte . . »
um HUHrunvnmuthetein bedeutend « Zuzug von stemvm
stattfand , verlangte d « Wirlh , daß die Vereint « bat vonW
benutzte Zimm « zur allgemeinen keim Verfügung stellten uj»
als diese stch weigerten , kam eS zu einem Wortwechsel .
dnsebe einen immer bestigerm Charakt « annahm ,
fich Frau Knapper vermittelnd zwischen ihren Mann und w

Angeklagten . Der L- tzlere gestikulirte aber rmmn hest�
worauf He « Kneppn , um seine Frau zu schützen , dm sW

klagten zurückstieß . ÄlS Antwort darauf erhielt er vo » N*

selben zwei wucklige Schläge mit der Frust gegen die 64 '

�s - Komm
1 ichtiiche

ÄE" '
so daß « taumelnd fich in die Billardstude zulückfiehen Öliger wurde
Der Angeklagte folgte ibm ab « und v ersetzte ibm noch %
Fausthieb st - gen den Kopf , worauf dn Getroffene wie M

zu Boden stür,te . Er bm einen Echlaganfall ertiiten , vonW
« fich « st insoweit t holt hat , daß er wied « seine ExtremW
ein wenig bewegen kann . Der Gerichtshof «achtet - mit K»

ficht auf die entstandenen schweren Folgen das vom 2 ? % hob t(iu#» uu | viv ciufiunvn . iii laju/ticii »yüiHtn va » üüii * SV« (
anmalt beantragte Strafmaß 3 —4 Monate Gefängniß es
gering und « kamle auf 9 Monate Geiängniß . « Auslegung

— y- Ei » „ Muster " Retsender präsmtirte stch ? �«ufe et
dritten Slratkammer d- S LmdgerichtS I in der Per ! »» �
handlungibefl ffmen Max Mannhelm « . Er war
holten Betruges beschuldigt , den er folgendermaßen
hatte : Am 15 Januar schickte ihn sein Prinzipal , der
bändler Alexander Aräz auf die Reise und gab ih « fjr
Reiseoorschuß von 100 Ma - k mit Nach einigm Tagen
die Bestellungen von dem Angeklagten ein , eS warm !> ?
1000 Ml . Gleichzeitig bat er aber um weit « e 100 M ? ?
fptfen . Hen G. war zwar mit dem eisten Eraebniß
Thäiiakeir nicht sonderlich zufrieden , sandte ab « die verl
100 Mk . ab . Nach kurzer Zell liefen von dem Retsm ? «
ea . 3000 Mark Aufträge ein , „ das
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dachte Herr Grätz und nahm deshalb auch keinen 9 % tyjgBnne ,

dir 3
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dem Angr klagten auf seine gleichzeitige Bitte nochmals Thä
d « �tzter�be�stchst � j� kzw. i ,
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Reisekasse zu senden . Nun ließ
van fich hören und erfuhr Herr Grätz nun auf die , an
stell « von Anzügen gerichtcten Anfragen , daß mit goW#
ringen Ausnahmen sämmtliche Aufträge fingrrt waren . K
eine Angeftagte , ein AmtSricht « , glaubte auS dn AnWf,
nehmen zu sollen , daß man feine Unt « schiift
wolle und wurde auf seine Anzeige hin Herr G. sogar
lich vernommen , ab « natürlich sofort wied « auß « S' iWj
gesetzt . G- gen dm Durchgänger wurde aber ein S! eckdck „
lassen und d « selbe in Hujum festgenommen . Der Ge » �
viiurtheiite ihn zu 4 Monaten Gesängntß .

— y. Liebe « « ad Hassen . Der Brmn«eibifi «Z
war seit Kmzrm in d - n Ehestend getreten . Seine oj".
wochm wurden aber durch einen Umstand getrübt , wtW
vielm Aerger bereitete und ihn zu vielem Grübeln vewrnf
fast allmoegendlich fand fich unter der eingelaufenen �
spondenz eine anonyme Postkarte , die augmschetnlich w" �
werblichen Hand xeschriedm war . Sie mthielt Anspi"/�
und Gemeinheiten der ärgsten Sorte und d « Abt «« , ;
alle Veianlassung , diese Schriftstücke vor seiner
vnbngen , denn augmscheinlich deabstchtigte die )i
seinem Eheglück dadurch ein End « zu bereit ' n. Lange zJ�Uung

. _>v- senll,l

Äf
%

Verei
ÄS
fg' fiVs,!

j - uge einer eigenlhümltchen Szme . Er sah Bitte
ime leisen Schrtttes die Treppe hinaufsteigt ' ' J krWm Blat

zu seiner Wohnung führte . Vor seiner L��onnal
thür machte fie Hol ' , murmelte etwaS zwischen dm bwl � de
daS wie ein Fluch klang , hob dann drohend die lg - >. "wmde :
— schleuderte den Jnha ' t eine » GefäßiS , welche « st�U auf

Ü

eS war Dinte gewesen , von dn die Dame , wie
Martin Luth « auf der Wartdung — Gebrauch gema4>f > btLf;
Dem heimlichen Augenzeugen dieses Attentats fi l ' S sti g/
Schuppen von den Bugen , « hatte in der Uih ' � ?ils >Ä»nde
Fiäulein Amanda Klopich wiedererkannt , eine � «( , .
welche früh « seine HauSgenoffin gewesen
der « annehmen duljte . daß fie fich WV Ht« In
auf seine Hand gemabt . Nur fie konnte die
ominöse « Postkmtm sein . Dieser Vndacht wu de d«. !

alS nach erstattet « Anzeige der Schreibsach aerstön - ig ' , I
daß die zu vergleichenden Handschriften tdmtijck t %. <
Folge davon war , daß g- stern Frl . Amanda Klopsck ,
erwachsene und - xzenirrsche Dame , unter der vopPtM
klage d « Sachbeschädigung und d « wiederholten ollTj
Beleidigung vor d«r 90 . Abtheilung deS SchöffmgeMb?,
Vergebens berheueite fie ihre Unschuld und verlange
unsere Maltt - Koiyohäen als die Proftssoren W�' \ :
mann :c. , denen fie Mod - ll gestanden , vemomw�
sollten , um tbr ein Sitten , eugniß auszustellen , Ver M

gelangte durch die Beweisaufnahme zu der Uet «, " *�;
die Angeklagte nicht nur von der Tinte , sondern oug %
F : d « einen strafbaren Gebrauch gemacht und in
der Gemeinheit ihrer Handlungsweise diklirte cr "

empfindliche Strafe — sechs Wochen Gesängntß " |
Der Klage eine « Handwerkers weaen ;

Arderlen , die für den Lau eine * einem Maurerrnm *
rigen HauseS vor läng « als zwei I ihren
marm , setzte dn Vei klagte den E . nwanv der Berjock

M
« nbra

wVT « w�i�nov vut Vtt «vv- »- - - jy
gegen ; die « wurde ad « durch folgende dem - kmS« ' '
richtliche Entscheidung zurückgewiesen : Die BehMl>ü?°
mt geltend gemachte Forderung räch dem Geleee 0 % )
fühtung kürz - r - r VerjährungSstisten vom 31 . Mär » . ifV.
jährt sei . ist ,r verneinen , weil di - Ardeiten .
die Forderung entstanden ist . zu d - m Gew- rd - dm�

mit fremden MittelnzunSchfiMr ' fich und"sa ' r/Ä
rung . immer ad « zu dem Zweck . um fie nack �
stcllung baldmöglichst mied « zu verkaufen . So
Schuldner mehr « - Jahre hindurch gehandelt . 91
meinen Gestalt , welche daS Geschäft der
Berlin angenommm . und aus der Art und
besondere der Schuld n « dasselbe betrieben f' ü
Ueberzeugung gewonnen w« den , daß die i « '

7tBau tür den Kläl « g7l!ist7tcn"Ä' lbttten "für°. . . . . . . belr-»l - h /
s «

h' �lebgiliefnt worden seien , wenngleich daS
nstht für einen ant « en gebaut , sondern sei «
bliebe « und in seiner Hand sudhastirt worden ist -
atfbt nicht an , in rn stehen Fällen eine Forderung
»iehung auf den G- weibebetiieb de * Empfängt
anzusehen ist ; die Bestimmung hi « ab « kann

» ÄS M &
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auf v«"den Begriff der «efetuna in Beziehung
trieb ohne Einfluß . ■ .

ReichSgerrchttentscheidung . Bei ein «

i



SijflW Ssj™Men und ofit « angeführt wurde , daß darauf mehrer « dieser
<h2rre . » °' �«n eine deS WegeS kommende anständige Dame in
mven Wer und frechster Weise angefallen haben und auf die Ein «
»t von �en des ste begleitenden Herrn nicht wenig geneigt waren ,

stellten » �Mtn Seitengewehren zu antwortm — wurde zuglrich mit
vethsil . ?i,�tdakteu : der Zeitung auf den Strafantrag deS Regi »
ahm . Kommandeurs wegen Beleidigung angeklagt . Obgleich
m un * � j/ ilerichtliche Beweisaufnahme die Richtigke . t der Darstellung
an hiM. " - wesentlichen ergab , so wmde doch von der Strafkammer

den Sw bei in demArt�kel enthaltenen an fich beleidigendenAuidrücke
dNIlMluitSt , Saubere Patrone ic ) daS Vorhandensein einer

ebniß�
verl «

Reisen - «?

r JAM�tSl . Saubere Patrone ic ) daS Vorhandensein
die E- i - MMndigung aus § 185 S? . G. . B. angenommen . Nicht sdesto .

. iehen mup ?>>! ! « wurde das Verfahren wegen mangelnden Strafantrags
noch ("]' ?«eleidigten , überhaupt nicht ermittellen Soldaten eingestellt ,

t wie le °» " P der vom Kommandeur aestcllte Strafantraa sei nicht rechts «

licht anzunehmen sei. Auf die Reoiston d « S Staats «" J,
'

. 4 h*»T, . V i " uiMumguien in . » u | wie mri >>,iw »
vom yollS hob das Reichsgericht das Urthetl der Strafkammer
lgniß st » f t ' Msm «S begründend ausführte : „ ES handelt stch hier um

„ . « �legung de » § 193 St . . G. . B. und dieser fp ;
ch 8' ? � S S �et"f£ » in « Behörde , eineS Beamten , etnei ?

Person,. � oder eineS Mitgliedes der bewaffneten Macht . _ 6ä ist
r d«S wie� � richtig, daß durch�Ärt. 55 der mittelst kaiserlicher Verord -
nohen . * Zr >
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Thätigkest der einzelnen Soldaten eine

a . . ung mit ihren BerufSpfltchten erhalten hat . dergestalt ,

Uik * die Möglichkeit der Beleidigung einer MilitLrperson
privatrechtlichen Stellung uad ohne Beziehung auf ihren

d« «u�eschloffen wäre . Ei ist aber keineswegs zutreffend ,
dir Vo derrichter meint , damit von einer Beleidigung

»Nch�uttärptlson in Beziehung auf ihren Beruf gesprochm

- zur Grundlage oder zum Gegenstände
« iw . in Bezug nehmen muß . Ei ist zwar noih wendig ,

zureichend , daß die Beleidigung zu dem Berufe m

% gesetzt ist . Es kann daher auch eine außerdienst -
rq-g�migteit, wenn fit durch militärische Vorschriften ge «
lß-liii dadurch in den Bereich der besonderen BemsZ -

«in «; Mitgliedes der dewoffnelm Macht ge «
' Wu . m . eine Verletzung der militärischen Berufs -

W,, � chatten , und solcher Fall liegt hier vor . Zweifellos
L ' wesentlich zu dem Berufe eineS Soldaten , daß er die

» Mtttraute Waffe zur rechten Zeit , am rechtm Orte und
Art gebraucht . Ein Soldat , welcher von der

Tragen im Dienste , wie außerhalb seiner dienstlichen
Mt anvertrauten Waffe , sei es in oder außer dem

, 1' Gebrauch macht , wo und wie er eS nicht darf , verletzt
"lkusSpfl. cht."

An,p . . . � ,
�ereive u « ä Perssmmluugeu .

Ad essat sj ti�sammlungSverbot . Di « zu Montag Abend vom
e ffibefiuü. « Bejirksv - ltin im Süd - Westen nach Rieft ' « Salon

Mi « V- reinSve sammlung , in welcher Herr Krohm über
d«r Arbeiter zu den bevorstehenden Landtags -

�. "ferlren wollte , konnte nicht stattfinden , da dieselbe
%' w verboten wurde .

d?" der Kommisfio » der Tischler gebt unS folgende ? ,
zw Bitte um Veröffentlichung zu : In Nr . 114 Ihres
Men Blattes bringen Sie einen Bericht über eine am

Sonnabend abgehaltene Versammlung deS hiestgen

kw ber Tischler , in welcher von Herrn Pfeiffer de -

»z- ss . wurde: „ daß die VerwaltunzSkostm der Lohnbewegung
MZzÄÄ auf 40 Prozent der ganzen Einnahmen fich stellten . "

L»t Migung dtiser Unrichtigkeit diene folgende Aufstellung .
�ln waltungsbecich ! über den vorjährigen Streik der

Jtyy waren an Einnahmen vorhanden 27 300,23 M. ES

� 1, « Bestand von 2354,23 M- , nominelle AuSgabe

iie Verf'

ÄTSiSf
Tage ?

. " ü
iifiti «' «

- H
Jeffi waren an Einnahmen vorhanden 27 300,23 M.

gew- a' §» ein Bestand von 2354 . 23 M- , nominelle AuS » i . we
i l ' s N ki . MW M- Die Ausgaben stellten fich : Unterstützung

». . . ' m- ' in 18 894 75 M , an streikende Tischler

Drucksachen und Porto 1274 57 M.

ca . 300 M. Gerichts « und Anwallskosten ,

' tigen '
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HstsÄe. Inserate , Bücher , Stempel , Agitations « und Reise -

Main . , Dresden ) ca . 700 M. « » B - r «

diers�Sk osten wurden gezahlt an 13 KommisfionSmit «
M &*** «asstre r in einem Jahr 763 49 M. An den Haupkasfirer

»acht in Summa 1093,49 Mark . Für Jeden , der

jHt «nfangSperiode d - S Rechnens gelernt hat , ist daher

"wilteln . daß die Verwaltungikosten in der vorjährigen

» VÄn8 der Ttichler n i ch t 4- 3 Prozent sondern nur ca .
tragen . Die Z- ntralkrankenkaffen bewilligen ihren

vÄ�' n 5 Prozer - t , die mit anderen Verhältnissen irch -

�S»b. . vwrgung hat aber nur 4 Prozent der Gesammt «

g* oia . �braucht . Diese Zahlen deweisen jedenfalls am besten ,
■w>- ®on dergleichen Verdrehungen zu hatten hat . Die

K» Üem. ' wlT , die wir vertreten , wrffen srhc gut , vatz e»

� gegeben hat , welche fich bereit finden ließen , da «
A ni�wbir zu zerstören ; heute können aber derartige Ma «

M

"
�schler, die wir vertreten , "wissen sehr gut , daß eS

»»gebe,
nirfT zu

,, , . . ie���reichtnV' sUbst' dann nicht , wenn brdauerltchtrweise

diesigen FachvereinS der Tischler diesen Weg

» Mu Wir werden uni selbstverfiäadlich auf den von unS

und mit dem besten Erfolg auSg. zeichnet . n Wege

>,?, Kröten lasten , sondern werden unentwegt weiterkämpfen

eri °v' ' ! ,z -
' w für da ? allgemeine Interesse der Berliner

* hi «f ii (in, � 3\ i Bertreter : Gustav Roedel , Orantenstr . 8

bei o1! Der Hauptrendant Herr Haast und der Vor «

K- - VSSSSM - -
�d. n. no von einer grofen öffentlichen Versammlung von
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angenommenen

rterschriften der -

« « , im Ulli, HC Ju k " iV , « wwn wen ( juwniamvn Herrn Wlstmann
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wreS Herr Lenz darauf hin , daß für

wurde noch mitgetheilt , daß am

8 Uhr . eine Versammlung der

R' f - rate

dieselben Arbeiten , welche von den beiden Tischlermeistern
Hentschel ( Dorotheenftraße ) und Zwang ( FriedmSstraße ) für
den königlichen Prckhof in Eubmisfion zu gleichen sehr günsti «
gen Preisen geliefert werden , von dem letztgenannten den Ge «
sellen bedeutend niedrige Akkordlöhne gezahlt werden , alS von
dem erstgenannten . Dabei komme noch der erschwerende Um »
stand dinzu , daß bei Herrn Zwang die Gesellen die Hobel zu
der Arbeit selbst liefern müssen , während bei Herrn Hentschel
nicht allein die nölbigen Hobel , sondern auch vorzügliche Ma -
schtnen , welche die Arbeit sehr erleichtern , den Gesellen geliefert
werden . Weiter theilte R- ferent mit , daß von den zwei Tisch «
lermeistern Ihn und Schumann , welche Arbeiten für
städtische Bauten in Sudmisston liefern , dieser für dieselben
Arbeiten seinen Gesellen bedeutend geringere Preise zahl «, als
jener . Cr konstatirte noch , daß die genannten Werkstätten ,
die Hentschel ' schen ausgenommen , der an fit ergangenen Ein «
ladung zu der gegen wärtigrn Versammlung keine Folge ge «
geben , und schloß mit dem Ausdruck der Zuverficht , daß in
Folge der guten Aufnahme , welche die das SubmisstonSwesm
betriffende Denkichrift bei dem Ministerium gefunden , die
königlichen Baumeister der Lohnkommisston in dcm Streben ,
den zur Sprache gebrachten Uebelstand zu besritigen . Beistand
leisten werden . In der Diökasfion , an welcher fich außer dem
Referenten die H: nen Löffler , Rehn , Mose u A. bethelligten ,
wurde in B zug auf die Angade , die von einigen für Herrn
Zwang arbeitenden Kollegen gemacht worden sein sollen , daß fie
30 Mark wöchentlich verdienen , darauf hingewiesen, daß die
in Rede stehende Arbeit eine sehr schwierige und sehr anstren «
gende sei , und daß die b - treffendm Kollegen wohl weit über
die Normalarbettszeit hinaus werden gearleitet haben . Die
Preisdifferenz delrcff - nd wurde mitgetheilt , daß für Thüren ,
die bei H. mit 15,50 M. bezahlt werden , bei Z. nur 14 M. ,
früher sogar nur 12 Mark , bezahlt werden . Herr Lenz berich -
tete noch über die schlechten L ahnverhältniffe in KottbuS . Herr
Klose erinnerte daran , daß für die in Berlin streikenden Kol -
legen noch viel Geld nöthig sei .

Verei » für ärztliche Hilfeleistung lSanllätSverein ) .
Für alle Diejenigen , welche gewillt find , diesem Verein beizu «
treten , machen wir darauf aufmerksam , daß die Aufnahme der
M tglieder vom 25 . Mai bi « einschließlich 1. Juni durch die
Mitglieder der Kommi - fion in nachstehenden Lokalen vorge «
nommen wird : 1. Lothringer str . 36 im Deutschen Kaiser von
Mcrgeni 9 bis Abends 6 Uhr . 2) Neue Schönhauserflr . 17
bei B x. Aber dl 8 - 10 Uhr . 3) A- aidertstr . 16 bei Werschke ,
Abends 8 —10 Uhr . 4) Prinzenstr . 93 bei HeilaanS , Abends
8 - 10 Uhr . 5) Belle - Alliancestr . 5 bei Hllscher . Ab - nds 8 - 10
Uhr . 6) Müllerstr . 184 bei Hering . Abends 8 - 10 Uhr . In
ih en Wohnungen nehmen auf die Herren Dittmann , Brunnen «
sttr , 42 III . , Mittags 12 - 2 Uhr und Ab - nds 6 - 8 Uhr . Körte ,
Frankfurter Allee 90 , AbcndS von 6 Uhr ab Mitglieder auf .
Sonnabend Abends fällt die Aufnahme bei den beiden Letzt «
genannten fort , dafür wird von 7 —9 Uhr AbendS im Lokal
von Beese , Alte Schönhauserstc . 42 und Nagel , Krautstr . 54 » ,
die Aufnahme vorgenommen . Am 2. Feiertag überoll nur
Vormittag « von 11 —1 Uhr . ES war der Kommisfi n äugen -
blickitch nicht möglich , eine andere Eintheilung zu treffen , jedoch
wird dafür Sorge g< tragen werden , daß , sobald die nöthigen
Kräfte dazu vorhanden find , die Aufnahmestellen ganz bedeutend
vermehrt werden . Auf verschiedene Anfragen sei gleich noch
bemerkt , daß die Aerzie deS Vereins nicht etwa mit festem Ge «

halt angestellt , sondern für jede Leistung honorirt und aus der
Verelnskaffe bezahlt werden . ES steht einem j - den Mitglied «
frei , fich einem von dm angestellten Aerzten nach freiem Er «
messen in Krankheitsfällen anzuvertrauen . Ueder etwaige
Wünsche und Anfragen giebt der Lorfitzende der Kommission ,
Herr Otto Schulz , Bergmannstr . 97 , Hof Ii . gern AuS «

fünft
Die Berliner Trödler und Pfandleiher find mit der am

1. Juni d. I in Kraft tretenden neuen Polizeiverordnung ,
welche auf § 39 der Gewerbeordnung bafirt u d eine strengere
Kontrole über die von Trödlern und Pfandleihern effektuirten
Geschäfte einführen will , zu befferem Schutze der öffentlichen
Gesundheit und deS Eigenthums , w- ntg einverstanden , ste hielten
am Montag Abend im Saale der Gesellschaft der Freunde eine

Versammlung ab , die für den unbethciligten Zuschauer «in

höchst originelles Bild bot . — Hundert Interessenten waren

zugegen , und da viele selbstständige Frauen hier das Gewerbe
deS Ein - und Verkaufs betreiben , so fehlte «S auch nicht an —

Damen , welche gelegentilch an wichtigen Punkten der Dibatte

lebhaft in die Drskuifion eingriffen . Gegen zwei Paragraphen
der neuen Verordnung wurde ganz besonders heftig opponirt .
Dieselben verbieten den Ein « und Verkauf an und von nicht

leg ' timirten , sowie minderjährigen Personen ; so wird künftig
auch der Arbeiter , der beim T- ödler ein Kleidungsstück kauft ,

seinen Namen und seine Abrisse angeben müssen , so werden

Geschäfte mit Schülern , mit minderjabrigen Studenten Pfand -

leihern für die Zukunft verboten . Während früher auf Antrag
des Vormundes ein ohne sein Wissen vollzogenes Geschäft ein «

fach rückgängig gemacht weidrn konnte , verfällt jetzt der Händler ,
der mit Minorennen Geschäfte macht , in Strafe . In diesen

Bestimmungen sehen die T- ö. ' ler und Pfandleiher eine empfind -
llche Schädigung ihres G- w- rb - S und beschlossen deshalb in

der gestrigen Versammlung , eine entsprechend « P- lition an den

Polizeiprasttenten aufzusetzen . - Ein in der Debatte gemachter

Vorschlag , vie Regierung zu ersuchen , zu gestatten , daß die

von den Tiövlern ang - tauften Sachen erst nach 8 �agen
wieder verlauft werden dürften , fand nicht die Zustimmung der

Vers�rmllmg. � Zentral . Kranken fasse der Maurer lt .

( Grundstein zur Einigkeit ) Seit einiger Zeit ist man von

Sellen deS Vorstandes der Oitskaffe der Maurer Berlins de«

stiebt , unter den M- istein und Arbeitgebern den Glaub - n zu

erwecken , daß die 3. Klasse oben genannter Kasse den Berliner

Verhältnissen nicht genüge , um so die Maurer für die OctS «

lasse zu gewinnen . Der unterzeichnete Vorstand erlaubt fich

hierzu folgendes zu veröffentlichen : Nach Bekanntmachung deS

Oder - Präfiventen der Piovinz Brandenburg beträgt der ortt «

üblich - T- gelohn für Berlin 2,40 Mail , wonach sammiliche

Hilftkassen in Berlin ihre Klassrn eingerichtet haben . Somit

atnüßl auch die 3. Klasse u üerer Kasse mit 2 M. Verpflegungs -

aeld täglich den gesetzlichen AiFpillchm . Außerdem werden

auf Beschluß der Gmeraloersammlung in Braunschmelg unsere

Mitglieder der 3. Klasse in den Htilanstalten auf Kosten der

Kaffe verpflegt und haben wir diesbezü . Iich mit den Berliner

MZSZKWW ' M
wir mit über 100 A- rzten Vereinbarungen m dem Zv ' ck ge«

« W «
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SoÄagSmh! sptz ' cll für das Schuhmachergewerbe eine wahre

Wohlthat sein würde , und daß zur Beantwortung der Frage ,
ob die Arbeiter Sonntagsruhe wünschen oder nicht , die Schuh «
macher und Schneider die einzig maßgebenden Faktoren seien ,
worauf der Tischler Bereit in die Diskuiston eingriff . Die
Ausführungen desselten führten zur Auf . öjung der Versamm «
lung auf Grund des SoilalistengesttzeS .

Die Mitglieder fammtlicher Mitgliedschaft - « der
Vereinigung deutscher Metallarbeiter werden hierdurch
auf daS am 2. Pfingstfeiertag in ErnSsouci , Ksttbuserstr . 4 &
statlstndende Früdkonzert aufmerksam gemacht . Das - lbst kö. r «
nen Fimllien Kaffee lochen , auch findet im großen Saal von
G —8 tlhr Tanz statt . Zu diesem Frühkonzeit find alle Freunde
und Gönner der Vereinigung freundlichst eingeladen . Der
schöne , neu restamirte Garten ist ganz besonders geeignet , die
Wünsche der Th - ilnebmer zu befricviaen . BtllelS a 25 Pfg .
find zu haben bei Möhring , Oraniinstraße 14a und in den
mit Plakaten belegten Handlungen .

Eiue öffentliche Versammlung der Tischler findet am
Mittwoch , den 20 . Mai , Abends 8Vi Uhr , im Lokal des Herrn
Keller , AndreaSstr . 21 , im kleinen Saale statt . Tagesordnung :
Wir stillen stch die Preise der öffentlichen Submisfionsarbeitm
deS Herrn Tischlermeister Schumann , Langestraße 26 , ,u den
Preisen der anderen Tischler , welche dieselbe Arbeit ver «
fertigen .

Arbeiter « Bezirkt vereiu Süd « Ost . Außerordentliche
General - Veriammlung am Mittwoch , den 20 . Mai , AbendS
8V : Uhr , Wrangtlstraße 9 und 10 ( Urania ) . Tagesordnung :
1. Vortrag deS Hcnn Könitz : „ Die Wichtigkeit und die
Hindernisse der persönlichen G' sundheitspflege . " 2. Kassenbericht .
3. Wahl deS gefammten Vorstandes . 4. Verschiedenes und
Fraaekasten . — Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist
es Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen . — DaS Qiit »
tungsbuch legitimtit .

Stellmacher Berlin ? ! Heute/ - Mittwoch , den 20 . Mal ,
AbendS 8 Uhr , findet in Schiffeis Lokal , Jnsclstraße 10, die
Delegirten - Versammlung der Stellmacher sta . t . Wir ersuchen ,
in jeder Wnlstall , wo VieS noch nicht geschehen ist , einen Kol «
legen zu wählen und nach der Versammlung zu schicken . Es
ist dabei ganz gleich , wie viele in der Werkstatt arbeiten . —
Kollegen ! Eine jede Werlstall muß vertreten sein. Die Lohn «
kommisfion der Stellmacher Berlins .

Der Verei « zur Wahrung der Interessen dir Ber «
liuer Dachdecker tagt am Donnerstag , den 21 . d. M , Abds .
6' / - Uhr , im Lokal deS Herrn Weick , Alexanderstraße 31 .
TageS - Ordnung : 1) Berathung über Sommeiverrnügen und
Stiftungsf - tt . 2) Verschiedenes . Um recht zahlreichen Besuch
bittet der Vorstand . _

! agesliste der Königl . sächsische « Landeslotterie .
Ziehung vom Dienstag , den 19 . Mai .

( Ohne Gewähr ! )
278 311 528 171 502 470 730 723 ( 300 ) 846 813 ( 300 )

703 925 954 510 106 198 78 308 292 802 8 597794 ( 300 ) 792
129 118 31 437 757 229 468 494 223 612 ( 300 ) 535 932 895
589 415 201 199 2329 323 517 861 399 256 465 ( 300 ) 858
317 164 516 ( 300 ) 680 135 ( 390 ) 860 » 799 824 792 429 758
514 9 57 255 469 417 103 970 223 ( 3000 ) 842 721 ( 300 ) 947
39 169 72 4798 420 710 412 ( 300 ) 25 937,28 ( 1000 ) 939
265 ( 300 ) 452 770 686 ( 300 ) 815 120 946 288 254 ( 500 ) 378
880 41 446 ( 300 ) 5 553 950 149 93 5167 780 851 447 246
599 ( 3000 ) 923 40 917 792 ( 300 ) 389 574 966 859 536 ( 300 )
90 801 6671 233 926 852 996 ( 3000 ) 841 321 ( 300 ) 202 645
952 867 ( 300 ) 738 557 521 218 ( 1000 ) 632 ( 300 ) 553 ( 500 )
533 72 861 41 255 936 7209 903 872 757 778 ( 800 ) 492 972
891 120 302 926 367 265 741 751 ( 300 ) 726 674 486 231
826 9 8129 511 557 402 901 82 303 95 475 36 25 519 285
842 ( 300 ) 543 924 226 ( 3000 ) 429 9616 606 196 ( 3000 ) 27
396 543 ( 500 ) 869 813 200 103 924 23 ( 500 ) 31 ( 500 ) 261 .

10462 597 ( 3000 ) 703 369 64 ( 1000 ) 321 572 450 335
( 300) 744 116 446 22 464 54 990 655 147 95 416 ( 300 ) .
11716 855 322 328 106 468 755 471 267 ( 500 ) 911 245 51
601 348 216 ( 300 ) 394 930 496 443 ( 1000 ) 260 999 782 ( 300 )
460 259 772 107 899 439 578 840 . 12476 799 332 790 116
304 ( 300 ) 141 305 3 849 176 890 226 ( 300 ) 425 454 688 283
41 512 654 163 . 18273 ( 1000 ) 49 513 997 579 247 62 ( 500 )
171 910 162 67 626 554 96 232 ( 1000 ) 949 399 824 213 ,
14078 313 ( 300 ) 232 548 482 ( 300 ) 633 9 688 141. 15441
( 300 ) 221 957 167 893 870 540 994 429 32 417 353 . 16723
655 821 433 909 908 ( 300 ) 384 245 ( 500 ) 72 313 70 721
841 926 133 488 448 842 905 903 . 17093 828 162 599 979
73 202 430 865 ( 500 ) 877 76 479 ( 300) 534 967 535 . 18479
464 993 455 81 233 153 122 704 425 221 666 722 ( 1000 )
960 365 510 ( 1000 ) 620 ( 500 ) 252 459 281 565 619 560
438 . 19565 286 195 437 700 152 416 349 459 869
256 281 .

20734 525 ( 1000 ) 264 344 806 641 239 ( 300 ) 300 123
772 934 149 426 876 657 761 618 742 213 995 840 ( 300 ) .
21178 32 78 » 294 962 858 747 153 488 761 490 959 856
39 ( 1000 ) 19 25 753 ( 300 ) 597 764 680 34 85 ( 500 ) 635 350
189 432 ( 1000 ) 284 411 607 209 . 22492 186 424 262 161
25 384 ( 500 ) 156 631 485 ( 3000 ) 908 755 542 . 23995 137
153 407 245 47 872 972 893 763 106 471 780 503 217 307
817 126 ( 300 ) 72 ( 300 ) 009 64 . 24913 993 71 348 118
318 716 237 634 530 49 816 363 45 14 948 701 346 744
339 571 ( 500 ) . 25100 509 693 496 138 299 ( 1000 ) 492 18
118 376 ( 300 ) 847 52 35 749 360 ( 500 ) 316 462 63 77
624 ( 3000 ) . 26413 280 938 750 813 913 650 979 47 560
234 ( 3000 ) 115 13 318 459 759 66 697 330 ( 3000 ) 545 796
442 917 268 82 ( 300 ) . 27157 666 279 503 315 113 790
388 465 959 715 ( 3000 ) 419 736 815 762 377 164 782 576
384 616 734 540 799 931 28009 511 477 285 529 429
366 988 2 ( 2 343 833 519 620 229 968 165 884 . 29320

922 4866
705 136 853 496 978 490 101 93 92 195 502

80967 89 947 839 570 132 106 664 19 367 198 130 868

Ii is ü? ilSSE HHü
719 130 595 620 652 ( 3000 ) 458 168 91 . 34370 525 431
958 ( 300 ) 819 920 387 500 235 435 895 470 600 341 131 59
( 1000 ) 794 745 343 138 814 756 713 379 539 . » 5095 72
372 984 364 755 764 523 92 ( 1900 ) 661 712 119 779 586
296 745 309 742 969 . 36603 491 366 572 168 177 974
( 3000 ) 390 155 224 939 ( 300 ) 854 318 283 121 68 895 .
» 7098 255 254 591 582 ( 300 ) 373 170 654 ( 100 ) 795 899
( 300 ) 281 214 15 556 982 816 ( 300 ) 379 ( 3000 ) 879 . » 8740
720 877 70 452 629 105 812 722 366 883 593 661 602 977
822 157 33 283 834 . 39011 468 395 954 331 ( 300 ) 304 412
37 100 656 ( 300 ) 219 403 431 330 89 910 ( 600 ) 57 203 70
33 228 935 912 345 .

40623 633 492 883 573 595 758 661 827 940 276 610
( 600 ) 96 . 41113 139 131 394 809 820 58 996 890 366 ( 5001
332 737 378 461 769 524 209 97 828 ( 300 ) 818 948 . 4 * 4 * 1
395 61 35 314 ( 300 ) 818 599 771 315 410 870 847 521 160
787 ( 1000 ) 97 322 438 288 838 437 511 284 369 807 108
43117 463 104 958 829 167 341 509 155 756 ( 500 ) 401 773
633 ( 500 ) 589 168 626 44000 533 118 973 817 401
865 383 ( 3000 ) 242 773 22 621 846 487 822 ( Ä 555



( 500 ) 735 302 568 . 48190 896 ( 1000 ) 696 769 665 427 603

( 300 ) 669 851 635 ( 300 ) 140 426785 847 . 49451 417 ( 1000 )
651 853 ( 1000 ) 235 436 623 446 894 562 956 112 693 929

253 246 258 480 439 ( 600 ) .
50859 113 276 983 888 739 225 ( 300 ) 881 838 278 19

791 655 136 ( 300 ) 225 200 187 717 406 114 . 51262 3

630 606 438 ( 300 ) 714 854 6 56 35 372 356 512 502 684

( 500 ) 999 774 140 470 732 562 ( 300 ) . 62753 694 22 182

961 126 321 770 764 12 ( 300 ) 771 444 219 571 33 604 200

705 681 835 430 807 . 58104 789 106 953 771 ( 500 ) 177

292 616 ( 300 ) 838 931 711 532 407 38 164 228 857 956

846 791 221 171 ( 3000 ) 684 943 . 54239 647 765 513 209

11 952 777 697 683 851 32 ( 300 ) 333 435 621 492 685

( 1000 ) 47 770 . 65277 216 ( 3000 ) 314 170 95 368 185 57

588 177 319 846 188 953 636 72 115 . 56109 891 499

210 340 31 ( 500 ) 825 397 ( 300 ) 996 788 578 710 177 675

( 1000 ) 230 314 363 123 ( 3000 ) . 57493 27 ( 300 ) 25 636

453 414 886 750 464 ( 1000 ) 194 3 386 597 422 869 343

256 ( 300) 641 856 473 161 316 . 58614 796 473 587
692 206 566 461 851 315 947 715 697 436 246 613 942
482 . 59679 542 908 632 661 745 330 167 577 437
195 490 609 ( 500 ) 809 767 142 494 ( 300 ) 808 423
368 ( 500 ) 49 .

60222 934 258 959 ( 300 ) 974 826 510 ( 3000 ) 880 ( 300 )
846 999 135 ( 1000 ) 166 525 : 769 139 489 125 421 622 540
804 339 . 61589 918 999 926 380 188 270 811 938 648 647
194 982 491 664 583 587 259 744 789 892 205 ( 300 ) 909
511 ( 300 ) 60 497 8. 62705 ( 3000 ) 604 324 134 882 567 913
596 839 716 ( 300 ) 523 364 230 471 871 589 679 32 789 .

65549 261 ( 300 ) 346 363 897 ( 300) 179 534 ( 500 ) 382 562
732 212 347 893 ( 300 ) . 64615 318 30 540 949 958 116 571
899 581 276 895 751 467 589 575 ( 1000 ) 888 531 417 794
420 593 645 ( 3000 ) 497 156 630 - 65705 797 610 ( 500 ) 812
906 944 ( 1000 ) 34 557 445 592 568 788 562 318 55 405 281

( 300 ) 999 . 66533 76 849 888 668 38 805 379 386 120 875

( 300 ) 278 953 827 287 640 156 384 813 . 67674 337 604
457 887 ( 600 ) 659 66 462 998 419 948 568 656 222 45 ( 300 )
90 665 79 492 812 373 870 570 888 504 . 68402 ( 3000 ) 544
487 738 205 366 ( 3000 ) 283 772 51 234 ( 500 ) 101 455 754

( 300 ) 42 ( 3000 ) 868 307 ( 300 ) 812 398 259 ( 300 ) 322 153
321 ( 300 ) 81 590 . 69069 217 717 122 343 828 566 205
703 76 645 ( 1000 ) 183 609 410 143 ( 1000 ) 195 374 32 516
160 674 .

70903 ( 500 ) 437 471 261 257 438 318 723 969 ( 300 )
494 544 514 745 71 627 706 933 ( 300 ) 71662 285 ( 300)
188 189 617 289 131 64 156 . 72379 20 902 988 ( 1000 ) 15
158 714 177 609 ( 300 ) 49 362 936 617 817 927 484 102
610 34 579 . 73176 452 673 496 973 441 444 446 564 73
664 4 910 186 118 ( 300) 191 498 459 471 522 . 74708 29
486 64 587 67 190 915 134 20 122 589 170 ( 3000 ) 647 .
75535 439 ( 1000 ) 559 986 76 530 9 489 ( 300 ) 335 761
249 354 66 ( 300 ) 565 34 693 863 ( 1000 ) 70 124 ( 300 )
736 . 76882 559 ( 300) 692 278 826 365 895 911 567

473 108 ( 1000 ) 782 ( 3000 ) 488 605 310 174 . 77905
989 608 266 883 106 ( 1000 ) 873 73 ( 1000 ) 217 484 863

805 234 870 867 ( 1000 ) 320 ( 500 ) 306 . 78482 ( 3000 )
563 163 18 830 662 ( 1000 ) 775 ( 300 ) 612 428 485 799 ( 300 ) .
79558 972 234 202 342 173 ( 500 ) 784 221 472 564 2 452

484 ( 500) 759 822 294 491 471 878 872 434 724 .

80599 ( 3000 ) 22 346 ( 500 ) 604 ( 300 ) 293 710 332 768

314 639 978 730 31 662 541 20 575 959 357 469 286 ( 300 )
339 758 ( 300 ) 629 614 . 81000 816 533 223 627 827 ( 300 ) 530

277 351 941 655 424 385 517 278 240 . 82237 792 566 51

991 44 ( 300 ) 280 966 249 341 260 105 177 96 292 ( 3000 )
549 449 191 965 355 734 470 ( 300 ) . 88896 471 869 588
303 779 335 731 ( 3000 ) 922 885 752 381 929 ( 500 ) 810 74
378 664 703 427 743 567 . 84719 ( 300 ) 950 588 251 207
776 629 850 542 199 647 685 . 85610 849 840 860 341 466
222 319 781 771 874 575 76 405 846 544 86 642 794 223 .
86994 772 397 656 834 920 91 ( 500 ) 364 ( 500 ) 882 987 498

( 300 ) 220 818 (300) 856 401 ( 3000 ) 974 277 ( 300 ) 959 365

( 300 ) 253 799 ( 300 ) 19 231 6: 4 648 161 658 . 87756 709

752 743 147 737 325 928 131 630 120 802 989 33 ( 300 ) 121

274 555 840 895 759 852 913 . 88368 925 926 239 230 138

854 480 699 245 419 875 564 656 853 961 258 681 289 388
62 236 . 89449 418 867 273 654 391 340 477 180 681 402
777 975 513 50 ( 500 ) 58 551 ( 300) 471 56 .

96671 944 614 393 372 840 632 ( 1000 ) 331 822 806 286

( 300 ) 912 711 753 ( 3000 ) 816 860 976 612 - 91281 300 569
689 919 936 774 139 790 310 486 151 851 6 433 2 587 77
451 . 92457 783 604 729 319 355 742 398 362 924 789 ( 300 )
713 114 315 543 86 801 975 . 93406 569 ( 3000 ) 419 488
652 80 609 997 420 849 485 144 821 ( 3000 ) 968 788 752
850 292 531 812 534 . 94292 616 291 910 506 759 892 743
469 492 964 ( 300) 178 341 519 242 932 140 130 ( 3000 ) 658
385 899 692 . 95997 21 23 61 391 945 ( 300 ) 952 443 822
271 678 897 984 764 656 310 392 461 42 568 817 654 964

( 1000 ) 867 73 673 298 240 ( 300 ) . 96652 386 400 647 632

( 3000 ) 207 665 749 754 650 313 638 849 519 789 845 141
841 593 669 948 718 ( 3000 ) . 97133 857 683 748 327 684
81 ( 500) 13 405 282 670 801 378 ( 1000 ) 20 755 696 123 857 .
98654 ( 300 ) 514 3 928 547 ( 300 ) 293 467 395 817 204 150
854 664 152 877 187 413 ( 500 ) 742 626 758 329 623 886

814 789 . 99037 476 797 76 ( 1000 ) 991 ( 500) 816 083

851 653 252 475 738 499 522 581 656 276 233 987 246 .

819
229
981
125
546
154

Wermisektes .
Eine Stadt ohne Krauen « nd Mtdche « . Eckaut man

van der Kuppel der rusfiichen Stadt Klachta nach Süden , so
erblickt man vie erste wirtlich chinesische Stadt in einer breiten ,
aum mit Sand nnd Grat dedeckten Ebene , den Horizont de »

arenzt von den Hügeln der Mongolei . Diese Stadt heiht
Mai - ma- tschin . Mabma - tschin bedeutet im Cbinestschen „ taufen
und vertaufen " und will also so viel sagen als „ Handelsplatz " .
St « zählt nur 3000 Seelen . Alles rohe Männerseelen ! Nicht
eine Frau ist zu finden , kein Kinderlallen jemals zu hören ,
keine spielenden Bübchen auf der Straße , keine Mädchenschule .
Nicht jedoch , alS ob alle Männer hier Junggesellen wäre « .
Viele haben Frau und Kinder im eigentlichen China . Aber
die chinestsche Regierung hat verboten , damit ihre himmlischen
Unter thanen nicht so nahe an der „ fittenverderben -
den " rusfischen Grenze festwurzeln sollten , daß
Frauen in Mai - ma - tschin leben . Die Stadt soll
von den Kaufleuten nm da Geschäfte halber be¬

wohnt sein ; die Einwohner sollen stch nm alS
Gäste betrachten , auch wenn ste zwanzig und fünfzig Jahre
dort wohnen und ihre festen Häuser daselbst haben . Deswegen
muß ein Familienvater in Mai - ma- tschin , wenn er Frau und
Kinder besuchen will , eine Reise von einem Monat durch die

Wüste auf dem Rücken eines KameelS unternehmen und eben

so wieder zur ückkehren , so daß einige solcher Reisen wohl seinem
Wunsche Schwingen verleihen werden , so viel alS möglich vor

sich «u bringen , um nach Hause zurückzukehren . ES soll aber
in Mai - ma- lschin allerdings auch ein Engländer leben , der vor

seiner zänkischen Eheftau doithin entlaufen war und nun das

ruhige Bewußtsein hat , daß ste ihm dorthin nicht folgen kann ,
denn ste würde , wenn ste erschte - "«, schon am Thoie von der

Schildwachc abgefaßt und über die Grenze spedirt werden .
lieber die Todesstrafe bei de « Choetaw - Judtancro

berichtet ein New- N orker Blast : Vorige Woche wurde Ground

Hog , «in Indianer vom Stamme der CherokeeS , weam eineS
im Gebiete der ChoctawS begangenen MordeS zum Tode ver -

u. thcilt - , der Tag der Hinrichtung wurde festgesetzt , und gleich
darauf wurde der Berurtheiste auf sein feierliches Versprechen
bin entlaffm , stch an dem bestimmten Taie früh an dem
Ort « einfinden zu wollen , an dem ihm das Uitheil gesprochen
worden war . Dort wird die Exekution vollstreckt werden , und

zwar den unverbrüchlichen Gewobnhetten der Indianer gemäß
in folgender Weise : An diesem Tage , Vormittags , wird der

Verurtheilte , begleitet von seinen nächsten Angehörigen , unter
den ChoctawS erscheinen , mit seinen besten Kleidern angethan ,
die Haare reichlich gesalbt und sorgfältig geschmückt . Die
ChoctawS werden ihn begrüßen und stch mit ihm unterhalten ,
ohne seine Verurtheilung mit einer Silbe zu erwähnen . Dann
wird ein Krieger , ein besonders guter Schütze , seine Büchs « in
der Hand , auf ihn zutreten , ihn abseits führen , wird ihm , der
" ch diS über die Hüften bis auf fein weißeS Hemd entkleidet

at , mit Kohle eine Mark « über dem Herzen machen , wird
ünf Schrstte zurücktreten und dem Verurtheilte « die nie

irrend « Kugel in ' S Herz jagen . Dann wird man den Todten
in ein « Decke schlagen , ihn in einen rohen Sarg legen und

leerdigen , aber — sei er getauft oder Heide — nie , ohne ihm
sein Gewehr oder doch wenigstens Pfeil und Bogen mit in dai
Grab zu geben .

Eine Veloziped Tour « m die Welt bealfichtigt ein ge -
wiffer Mr . Thomas StevenS zu machen . Derselbe hat bereits
den ersten Theil seiner Aufgabe hinter stch , indem er den Weg
von San Franziska nach Boston quer über dm nordameri -

kanischrn Kontinent in dreiundfünfzig Tagm zurückgelegt hat .
Am 9. April ist er von Boston nach Liverpool in See ge »
gangen , von welcher Stadt er am 1. Mai seine Reise fortsetzte .
Er will mit Bizykle von Liverpool nach Dover , zu Schiff über
den Kanal , dann mit Bizykle nach PiriS , durch Deutschland ,
Oesterreich , Ungarn und die Türkei bis nach Konstanttnopel
fahren . Dann will er über Kleinastm nach Pnfim gehen , un¬

gefähr im November in Teheran eintreffen und dort den Winter

zubringm . Im nächstm Frühling soll dann China in seiner

ganzen Breite von ihm durchfahren werden , womit seine Welt -

umsegelung . abgesehen von dem Katzensprung zu Schiff von
Kanton nach San Franziska , beendet wäre .

Hauemittel . Eine englstche medizinische Zeitung ver -

stchert , daß stch ein lästiger Hustenanfall sehr leicht dadurch

beseitigen laffe , daß man während d « S AuSathmenS die Nase
mit dem Daumm und Zeigefinger fest zuhalte , dagegen frei
einathme . Dasselbe Mittel , nämlich daS Zuhastm d « Nase ,

befreit drkanntlich auch von dem Schlucken , der bisweilen so

beschwerlich wird . — Ein italienischer Arzt , Gustamachia , em «

pfiehlt daS allbekannte Katzenkraut als unfehlbares Mittel

Segen
Zahnschmerzen , dieselben wögen von Eikästuna oder

habhaften Zähnen herrühren . Man soll Blätter dieser Pflanze
zwtschm den leidenden Zahn und dm daneben stehmdm
drücken , und noch zwei oder drei Minutm würden die

heftigsten Zahnschmerzen nachlaffm . Ist dai Kraut mit dem
leidenden Zahn nicht in Verbindung zu bringen , so soll man

eS kauen . — Dasselbe Kraut ist auch ali ein Msttel zu rühmen ,
welches den verlorenen Geruch wieder herzustellen im Stand «

sei , wenn man lägl ' ch mehrmals Blätter dieser Pflanz «
zwischm den Fingern reibe und den Dust stark in die Nase
einziehe .

Für Herrn Professor Dr . Jäger ist die Propaganda
für sein Woll - Regime , die Aastalion der „ Wollenen " gegen
die Hßlz - tnm eine recht erg ' ebige Einnahmequelle - So wird
auS Stuttgart berichtet , daß die Tantieme , die Dr . Jäger von
den Fadrikm bezieht , denen er die Ausbeutung seiner E. fin -
dung gestattet , im voriaen Jahre gegen 200000 Vit . betragm
hätte . — Allein die Firma Ben per u. Söhne trug hierzu
180 000 Mark bei , und erreicht die Anzahl der Webstühle nun -
mehr die Höhe von zweihundert . Der Normalkravatten - Fadri -
kant hatte 5000 Mk . zu zahlen . Unter diesm Umständen ist
cS kein Wunder , daß die irdische Habe des Herrn PiofefforS in
erfreulich - m Wachsen be « iiffm ist . Die neuesten Präparate
seweS erfindungsreichen KcpfeS find männliche und weibliche
Seifen . ES ist daS so zu verstehen , daß diese mit weiblichem

to . Ii

rem

und männlichem Haardust pläparilt und von beiden� ;;
lern je nach dem Grad deS gegenseitigen „AhnungS' - be�
benutzt werden sollen . Auf den Herbst soll Prot .
Besuch in der „ Union " beabfichtigen , um dort Provas�
sein Woll - Regime zu machen . �

Je nachdem . Ein Engländer , der lange in In « »
weilt und dort rerTigerjagd obgelegen , wurde geftagl,�
die richtige Wail mannSlust sei . „ Es ist ein ganz ang »

Sport " , erwiderte dieser , „ so lange , als Sie den Ttg « "

jagt er aber Sie , so hat es seine Schattenseiten . "
Zimmer . Veleuchtuvg mit — Leberwurst .

sum lheilt dem „Leipz - Tagebl . " ein dortiger Les « Mi
mit - „ Derselbe kaufte in einem Geschäft in drr ' &
Stück Libcrwmst , die ihm daheim aber durch Gau « , '

und Aussehen so wenig einladend erschien , daß er fie
wohl aber einer näheren Untersuchung werth hielt .
gab , daß die Wurst zu mehr als 60 Proz . aus gtringw
( Darmfett ) bestand ; von wirklicher Leber fand fW " " »
verschwindende Spur ( etwa 10 —12 Prozent ) . Der w"

auS Kartoffelmehl , Schwerspath und dcrgl . zu besteh�.
den hohen Fettgehalt spekulirend , zog der betrogene W

erfinderischer Kopf einen Docht durch die Wurst und

fie an . Der Versuch gab einen überraschenden Erl «

ganze Wurst verbrannte — allerdings unter E "

etneS infernalischen Geruches — mit hellleuchtender
nur einen aeringfügigen Rest zuiücklaffend . " Sollten
Leipziger Metzger ihre Wurst für den Export nach -

fabriznen ?
Ein schlechtes Mittel wandte ein in der Lind

Hamburg wohnender Hautbefitzer an , um stch vor
der Slraßenjugend , unter dem sein HauS bereits '

lich viel zu leiden gehabt , für die Zukunft wirksam #
Er brachte nämlich an dem Hause Plakate an , in

Verunreinigung der Wände und jeder so ftige
„ ObrigkettSwegen " unter schwere Strafe gestellt »f '
Polizei war jedoch mtt dieser Anmaßung odrigkeitl�
Nisse keineswegs einverstanden , l ' eß vielmehr die

reißen und zog den Verfertiger derselben selbst ««U" 1

zur Rechenschast . m
Keine Regel ohne Ausnahme . Lctave

jüngst im Kreise einiger seiner Freunde ; man kam i

auf die Liebe zu sprechen und ein Jeder gab sei »«
über diesm ewig neuen Stoff kund . „ ES ist eine «'

Regel, " sagte einer der Freunde , „ wenn eine ß « * Jui
„ Lieber Freund, " unterbrach ihn Feuillct , „spreche
ei - er allgemeinen Regel . Wenn ei stch um d«

handelt , giebt eS nur Ausnahmen " . a
Auch eine Begründung Dame : Wie low" 1' i

daß viele Schiffe Frauennnamen tragen , wie So » # *
u. A. - Herr : We

■ "

. . . . .

Gewagte
und unbequem, " sagv WW
daS Fenster wider Erwartm einen Menschen im �

Wie schade l Ein Paar Neuzuvermählende , Wj ! gn -
touben , fitzen vor dem Herrn Standesbeamten . L1,T : nn >

Verlesung deS HetrathS - KonttakteS suchen die Lteden#w� j w b «
■ ""ch int

Ust ?
Wlbonnm

('

m

gn ».

�foli

NN« grauen nnamen rragen , wie i j. " «nv «Iii

s - L- der Dieb , als er beim E « ' > J r

Ä
* * * txlU

fflPiS
>ver>

b,
«Ott I

ihre Hände und werfen stch schmachtende Blick« �«och st
Standesbeamte , ein aller Skeptiker , betrachtet sie a t(f\ Cj/Jg des
für stch : „ Arme Kinder ! Wie schabe , sie zu 1

ZSfl ' I # : % % % J ' f �
Topf immer nur kaum halbvoll ? Früher habe �
für daffelbe Geld stets voll bekommen ! —

wissen Sie , guter Herr , jetzt können Sie sich 9�
Waffer in die Milch gießen . m

Kleine Mittheilungen . . J �
Btctor Hugo , seit dem 16 . d. MtS . an tinC ™

erkrankt , ist laut telegraphischer Mittheilung
Lungenschlage betroffen worden . Bei dem hohenÄ « !
Hugo ' S — derselbe ist am 26 . Februar 1802 zu
boren — steht zu befürchten , daß die schwere
er betreffen worden ist , einen verhängnißoollen
Dm » den Tod Villor Hugo ' S , der als Führer Wj '
Schule der französischen Poesie seiner Zeit neue » «

würde Frankreich seinen größlm lebenden Dichter

trotz allen Schwulstes , welcher seinen Poesien a,n' Y
trotz der darin enthaltenm allzukühnen AnliW '

M

der fron .
auch in vci zviutiiciuiui vcuuuiHtn uikiw '

leren Meldung soll daS Befinden d« S Dichters 0-

lose « sein . . dA
Der Name deS Hauptmanns Windeck w %

" • olgt des gegen ihn von seiner früheren Gelieb - �
wfmann auS Posen , verübten Mordversuchs

solgmdm gerichtlichen Verhandlung aeaen vre ? P,t Verhandlung gegen o « ' w

den letzten Monaten recht häufig genannt worv
■ -

it weit rer militärische K° rl M ,I x. . n ... T\ . . f . fL « S« ><il

1
daher unsere Leser die
ern ? � » . i »

. . . . . . .

f . .Wrndeck einigermaßen inteieifiren . Derselbe
an der Kriegsschule in Kassel und wurde S l » � %

worven - - üttiemgen , weiwe vczwerscrien , t » . -

ferner noch dem OsfizierkorpS angehören « » >

also in einem Jrrthum befunden . — Hebet va

schworenen zu Gunsten der Ludovika Hosmao j. w - - - VV* - V- MV- WW. . - T* —
Begnadigungsgesuch ist , wie vor einigen fi &t
meidet wxrde , «in « Entscheidung noch nicht

Heute : Sylvia .

Mater .
Kiutgltches Otzeruhaus .

£

« öntgltebe » EchauspiethausT '
beute : Die Frau ohne Geist .

_

Deutsches
Theater .

Heute : Romeo und

Vellealltauce - Theater .
Heute : Ein Penstonikind

Reue « Ksriedrtch - WUhetmstädttsche » Theater .
Großmogul .Heute : Der Groß «

Alt «
Heu ! « - Der Walzer -

Central - Theater :

raße 30 . Direktor : Ad . Ernst .

Heute : Nelly .

Refideus - Theate » :
Direttion Anton Anno .

«alhalla - O»erettea - TheaM :
Heute : MaScotte . _

Oftend - Theater :

Hent « : Der fliegende Holländer .

Heute : Die Leibrente .
Walluer - Theate « .

Heute : Sulfurina .
Viktoria . Theater .

Loutseustädtische « Theater :

Heute : Ter Troubadour .

Schneider auf Tag Hagelibergerflr . 56 . [ 1097

l - otterle
znm Besten des Krsnkenpflece - Institntes vom

Rothen Kreuz in Cassel
= = Ziehung am 28 . Mai 1885 . =

« i
«
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o
o
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30,000
20,000
10,000

Loose a 1 Mark ( 11 Loose für 10 Mark ) empfiehlt
Aschenbelm , Berlin W. , Friedrickstt . 85 . ,w . Bebee «" tr . u. Unter den Lmvm :

IBauptge winne W :
Mark - S &s

>«
KÜ

Der Verein der Sattler und Fachgenojsen
beschloß in seiner letzten Sitzung unter Anderem , am ersten
Pfingstfeiertage «in «

Landpartie nach dem Grunewald
r «sp . Schlachtensee zu machen . Die Theilnehmer versammeln
stch fiüh präzise ' /,8 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof ( Perron )
und benutzen die Bahn b! S Steglitz . Von dott geht « zu Fuß
über Dahlem , Paulsdom u. s. w. nach Schlachtensee . Die
Mllalieder werden ersucht , recht zahlreich an der Parti « theil -
zunehmen . �

Die nächste VereinS - Versammlung findet erst wieder am
6. Juni in Gratweil ' S Bierhallm statt .

Daunetstag » den 21 . d. MtS . » AbtudS 8 Uh ? »

In Gratweil ' s SöiCttyflUclt, Kommandantmstr . 77/79 ,

Mitglieder Versammlung
deS

Arbeiterinnen - Vereins .

Li«' «», - .
##* ««•••%«, w * — n Prhm * |

Gwu�' VeS - ��A
bieten stch besonders d - m geehrten Alb iter - � rL % vaaf «
Publikum täglich wirkliche GeltgenhettSkäuf «�. � ,
fast neuer Hemn > und Damen - Garveiobe , M&Ä J1' la

. iSsis
Uhrei , Werthsachen , Wäsche , Koffern , - �1 :
Harmonikas jc . — Di Sgl . empfehle m- gro »- � gai-
zeug in engl . Leder, ' Deell , Warg u- f- w- n{«ii8
währe Thellzahl . — Dei kbaiste Billigk - unv

find in m. Jahre l. besteh . Geschäft EhrenM��sP ,
M . Schulz Wwe . ,

Hrößte Auswahl
von

Schuhen und
Bestellungen nach Maß nu�oell,

484 _ _ bei Q.
Zwei Herten f. Schlasst . d. Kruschwitz , Koppen�

Verantworllicher Redaktem U. Er - uhet » in verlin . Druck und Verlag von Mux B « dw « t » vettin BW. Veuthstraßt 3.
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